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Der Asdrer Kirdrenbrond:

Die evongelisthe PÍorrltirche in Schutt Und Asche gesunken
Ám Dienstag, den 19. Jánirer 1960, wurde die Asdrrr evangelisdre

Pfarrkirďre durdr eine sdrredrlióe Feuersbrunst zerstórt. Die Flam-

men vernidrteten alles, was die 2lo lahre alten Mauern in siďr

bargen: Die máó,tigen, aus Eidlerrholz in eigenwilliger Arďritek-

tonik erbauten Emporen, die kostbare Orgel, den barocken Hodr-
altar, 'das Ges,tůhle, den gewattigen Daďrstuhl. Audr der Turm
brannte vóllig aus und unter seiner eingestůrzten Kuppel sdrmol-

zen die beiden iibriggebliebenen Glodren. Von dem Bau, dem wie

kein anderer der Liebe und die heimatliclie Anhángliďrkeit Tau-

serrder von Landslzuten gehórte, blieben nur die [Jmfassungsmauern

und die eisernen Fensterverstrebungen iibrig.

DER HERGANG DER KATASTROPHE

Aus den uns vorliegenden Beridrten, die zum Teile von Áugen-
zeugen stammen, zu anderem Teile Information'en aus erster Fland
sind, láBt siďr folgendes Bild des Gesďrehens ableiten:

Zur Restaurierung der unter Denkmalsdlutz ste}r'énden Kirdle
hatten die zustándigen Prager Regi,erungssrcllen zun?iďrst einen
Betrag von 5oo ooo Kcs bewilligt. Damit waren (wir beriďrteten
wiedeiholt darůber) das Dadr u,nd der Turm neu geded<t worden;
die Renovierungsaib.eit'en am Aeu8eren der Kirďre erstred<ten sidl
bis hinauf zum Turmknauf. Vor ,einigen '!ťodren n;un, im Novem-
ber 7959, begann die Restaurierung des Kirdren-Inner,en. Die Ar-
beiten 'gingen verháltnísmáBig rasďr vorwárts. Die Stu&ded<e war
bereim ern1uert und, wie AtigenzeugeÍr aussaB€n' in ihren Reliefs
mit wirkungsvoll'en Farben bemalt. Audr ,die innererr Seitenwánde
war'en bereits geweifit und geridrtet' Demnáďrst sollte als letzte
Arbeit der, Altar einer griindliďren R'estaur'i'erung untefzogen wer-
den. Zuvor sollten nodr d,ie Emporen mit einer Legierung zur
Verniďrtung und dauerndén Ábhaltung das Holzwurms iiberzogen
werden. Damit'warerr, die Arbeiter an dem verhángnisvollen Diens-
tag besďráftigt'

Der junge'tsďreďrisďre Pfarrer, d'er j'eden Vormittag gegen 11
Uhr den Tůrm bestieg, um das Uhrwerk der Turmuhr aufzuziehen,
hatte eben {ie Kirďre betreten und stand im Gespráďr mit einem
der Handwé?kei nahe einem Heizapparat, der wáhr'end der Re-
stau'ri'erungsarbeiten das Kirďreninrléie erv/ármte. Plótzliďr sahen
die beiden" neben dem mit Naphta gefiillten Apparat eine kleine
Flamm,e' Von den Ausbesserungsarbeircn am Máue,rwerk her lag
nodr ein Háufďren Sand in der Náhe. Aber noďl ehe d'er Arbeiter
die Flamm'e damit ersti&en konnte, was er in fieberhafter Eile
versudrte, ;

explodierte dcr Apparat

und eine hoh'e Stidrflamme sdro8 zum Boden der erst,en Empore
unter dem Chor 'empor.' Sie setzte das Holz auge,rrblid<liďr in
Flammen. Das war um 10'54 Uhr. Seďx Minuten ipát'er, als die
Tuimuhr eben 11 Uhr anzeigte, sďrlugen die Flam.m'en bereits aus
den Fenstern der westlidren Giebel'seite gegenÚber dem Luther-
denkmal. Mit knápper Not entham'en die Arbeiter d'em . Feuer-
meere, das nattirlidr an den vi'elen Tonnen Jahrh.undert,e alten Hol-
zes unermeíŠiiďre Nahrung fand. Einer der Handwerker war be-
rreits abgesdrnitten und eireichte das Freie nur, indem er durdrs
Feuer sprang. Mit sďrweren Braídwunden wálzte e'r sich dann in
dem tiefen Sďrnee vor d'er brennenden Kirďre, ehe er ins Kranken-
haus gesďrafft wurde'

'!ť'ohl hatte der Pfarrer die Feuerwehr gleiďr alarmiert, aber dies,e
stand vor einer unl.ósbaren Aufgabe. Denrr sdron um 11.15, also 20
Minuten naďr dem Ausbruďr deš Feuers, stand der ganze mádrtige
Dadrstuhl in Flam.men und .das Innere war eine einzige lodernde

Glut. Sdron d.rangen auďr aus den Turmluken und den groBen
Sdrall{enstern did<e sďrwarze RaucJrwolk,eň, denen wenige Seklnden
spáter die hellen Flamm'en'folgten. Die Mitagsstu,nde konnte die
Turmuhr niďrt rnehr anzeig,en. Si'ti war um diese Zeit bereits zer-
stórt un'd um 12 Uhr braďr das Gestiihl 'der Zwiebel-Kuppel ůber
ihr zusammen.

Gegen '14 Uhr war das Zerstórungswerk vollendet, die Flam-
men sa'nken allmáhliďr in die Umfassunlgsmauern zurtid<, wo sip
.dann allerdings tagelang weiter aus dem sdrwelenden T,riimirner-
haufen ziingelten. Nodr am Naďrmíttage des Unglúd<st*ges trafen
aus Eger, Karlsbad und Prag Behórd'envertreter ein, um eine
stren$'e Unoesuďrung einzuleiien,. iib'er 'deren Ergebnis .íedodr
nidrts verii{{cntlidrt wurde' Uebrigens hat die tsďredr'isdre Presse,
soveit sie uns zugángliďr ist, bis jětzt das Asóer Brandungliick
i'ib'erhaupt nodr niďrt erwáhnt.

'tlřas mit der Ruine gesďrehen wir.d, steht noďr dáhin. Zun?idrst
'einmal wurde von der a,uswártigen. Kommission angeordnet, daíŠ
,mir den Aufrlumungsarbeiten im Inneren der Kiidre, wo die
schweren, verkohlten B'allcen der Emporen, die Resre dor sonstigen
Holz-Ausstattungen und alles andert in wiisrem D.urdreinander
geháuft liegen, sofort begonnen werden muí3. Die Grundmauern
sollen mit 'einer.Betonversďralung vereehen wer,den, ebenso d.ie
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Der Ascher I(irdıenbrund:,  Ø  `

' ' ' in Schufi undAsche gesunken  Dıe evungelısclıe Pfurrkırche
Am Dienstag,`_den 19. Jänner 1960, wurde die Asdıer evangelische

Pfarrkirdıe durch eine sdiredilidıe Feuersbrunst' zerstört. Die Flam-
men ve-rnichteten alles, was die 210 Jahre alten Mauern in sich
bargen: Die mächtigen, aus Eichenholz in eigenwilliger Architek-
tonik erbauten Emporen, die kostbare Orgel, den barocken Hoch-
altar, 'das Gestühle, den gewaltigen Dachstuhl. Auch der _Turm
brannte völlig aus tındunter seiner eingestürzten Kuppel schmol-
zen die beiden übrigge-bliebenen Glocken. Vo-n dein Bau, dem wie
kein anderer der Liebe und die heimatlicl-'ıe Anhänglichkeit Tau-
sender von Landsleuten gehörte, blieben nur die Umfassungsmauern
und die 'eisernen Fensterverstrebungen übrig.

DER HERGANG DER KATAsTRoı›H:E i '
A-us den uns vorliegenden Berichten, die zum Teile von Augen-

zeugen stammen, z-u anderem Teile Information-en -aus erster' Han-d
sind, läßt sich folgendes Bild des Geschehens- ableiten:

_ Z-ur Restaurierun-g der unter Denıkmalschlutz stehıenden Kirche
-hatten die zu-ständigen Prager Re-gie-run-gss1:el~l-en zunächst- .einen
Betrag von 500 000 Kcis bewilligt. 'Damit waren (wir berichteten
wi-edflerholt -darüber) das Dadı uind der Turm n-eu gedeckt worden;
die Re-novierungs=a_n'.beitfe'n'. am Aeuße-ren der Kirche erstreckten s.ich
bis 'hinauf zum Tu-rmkna-uf. Vor ei-nigen Wodmen nun, -im Novem-
ber 1959, begann die Restaurierung des Kirchen-Inner-e-n. Die Ar-
beiten .gingen verhäl-tnaismäßig rasch vorwärts. Die Stuckdecke war
be-reies erneuert und, wie Augenzeugen aussagen, in ihren Reliefs
mit wi-rkun-gsvollen Far-ben bemalt. Auch die inneren Seiten-wände
waren b-e_reit=s -ge-weißt _-und -gerichtet. Demn=äcl-ıst sollte -als letzte
Ar-bei-t -der*Alta-r einer gründl-idıen Restaurieru-n-g unterzogen wer-
-den. Zu-vor sollten noch die Emporen mit einer Legierung zur
Vernichtung un-d da-=uer'ndèn Abhaltung de_s Hol-zwurm-s überzogen
werden; Damiewareni -die Arbeiter an: dem verhängnisvollren Diens-
tag beschäftigt. _* ' l. . .

_ Der junge" t-schecl-tische Pfarrer, der jeden Vormittag gegen 11
Uhr -den Tiurm besti-eg, -um das Uhrwerk der Turm-uhr aufzuzi-chen,
hatte eben die _Kiı_-clıe be_trete.n und .stand im Gespräch mit einem
der Ha_ndw_ë'rkei° -'nahe -einem Heizapparat, der wähı'-end der Re--_
stau-rierun-gsarbeite-n das. Kircheninnere erwärm-te. P'löt'zlicl-ı- sahen
die beiden neben dem' -mit Naphta .gefüllten Apparat eine kleine
Flamme. Von den Ausbesserungsarbeitıen am Mauerwerk her 1-ag
noch e-in Häufchen Sand in der Nähe. Abe-r n-och ehe der Arbeiter
die Flammedam-i-t ersticken konnee, was er -in fieber-hafter Eile
versuchte, _ -- ` _

_ - '_ 'i ' explodierte der Apparat _

und eine hohe Stidıflamme sdıoß zum Boden der ersten Emp-ore
unter d__em Chor empor.. Sie .setzte das Holz augen-blicklich .in
Flammen. D.a-s war -.um 10.54-Uhr. Sechs Minuten später, als die
Turm-uhr eben; 11 Uhr a-nz-eigte, schlugen die Flamimen' bereits aus
den Fenstern 'der westlichen Giıebelseite gegeniiber dem L-fu-the-P
denkmal. Mit knapper' Not entklamen die Arfbei't-er diem Feuer-
mee.re-, das natürlich an den vielen Tonnen ]a.hr-hunderte alten Hol-
zes unermeßliche' Nahrung fand_. Einer der Handwerke-r war bei
rıeits abgesdınitten' und erreichte -das Freie nuir, -indem er durchs
Feuer spra-ng._ Mit -schweren B-randfwunden wälzte er sich dann in
dem tiefen Schnee vor'-der brennenden Kirche, ehe er in-s Kranken-
h-aus geschafft wurde. _

Wohl hatte der Pfarrer -die Feuerwehr gle-ich alarmiert, -aber diese
sta-nd vor einer un-liösbarfen Aufgabe. Denn schon-um 11.15, also 20
Minuten nach dem Ausbruch des Feuers, stand de-r ganze mächtige
Dadı-stuhl in Flafm-men .und -das Innere' war ei-n.e einzige lodern-de
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Glut. Schon d.ran.g1e_n_auch aus den Turmluken und den großen
S-ch-allfenste-rn dicke -sch-warze Rauchwolk-en, denen wenige Sekunden
später die hellen Flamm-enffolgtcn. Die Mittagsstu-nde konnte die
Turınuhr nicht mehr -anzeigen.. Sie war um diese Zeit bereits zer-
stört und -um 12 Uhr brach das Gestühl -der Zwiebel-Kuppel über
ıh-r zusammen. ' ` ' - _ -

Gegen '14 Uhr war das Zerstörungswerk vollen-det, die"Flam-
-men -sain-ken allmählich in die _Umfafssunigs=maue'rn' zurück, wo sie
«dann allerdings .tagelang wei-ter aus dem schwelenden' Tiriimitner-
haufen züngelten. Noch am Nachmittage des Unglfüc_kst›ages 'trafen
aus E-ger, Ka-rlsbad' und Prag Behörd.e;nv.e-rtreter ei-n, um eine
strenge Untwsu-diung einzull-eit-en,~. über deren E'rgeb.nis- -.jedoch
nichts v-e_räff?entliid1t_ wufr-de. Uebri-gens hat die tschechisclıe. Presse,
soweit' sie 'un-s 'zugänglich' ist, bis jetzt das Ascher B-randungl-ück
ii-b¬erh'a'upt nodi nicht erwähnt. - -

Was mit der Ruine .geschehen wird, steht noch dähin. Zunächst
einmal' wurde von der a~uswä_r_tig-en_ Kommission angeordnet, daß
mit den _Aufräum-ungsarbeiten 'in*ı'_ ` 'Inneren der' Kirche, wo. die
schweren, verkohlten Balken fder' Emporen, die Reste der-so.nstig`en
'Holz-Ausstattungen und' 'alles and-ene -in wüstem D¬urch-ein-ander
gehäuft liegen, sofort -begonnen werden muß. Die -Grunedmauern
soll-en mit einer_fBetonv.erschalung vensehen werden, ebenso die
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soldre und áhrr'lidr'e Sátze finlden sidr immer
wieder.

TRAI.JER BEI DEN VERTRIEBENEN
Es'datr'erte einige Tagq bis die ersoe Nadr-

ridlt von dem Úngliid< die Grenze íiber-
sďrritten hatte, da 'der Brand selbst vom
nahen Bayern aus niďrt wahrgenommen
werden konnte; das Unglii&. spielte sidr ja
am hellidrten Tage ab. Kaum aber waren die
ersten Briďe und Karten bei Ásdrern in der
Bund'esrepublik eingetroffen, da verbreitete
siďr die Sdrre&enskunde mit ersoaun'lidrer
Sdrnell'igkeit iiberall ,hin, wo Ásdrer woh-
nen' Den Asdrer Rundbrief erteiďrten zahl_
reidre Ánfragen' sogar Telefonate von weit-
her, und er wurde seinerseits von vielen
Landsleuten informiert. Kein Ereignis seit
unsgťer Vertneibung hat die Asdrcr*im Exil
so aufgewiihlt und in soldr,e Besriirzung ver-
s€tzt Ý'ie die Nadrridrt von 'der Zerstórung
ihrer evangelisdren Heimatki'rdre, .Wir

sahen, wie siďr Gesidroer verfárbten, wie
Tr?inen Ílossen und wie tiefe Tmuer, ja
wahres Entsetzgn .iiďr auf den Gešidltern
widenspiegelten. Das ist niďrt trauerndes
Bodauern, das ist weit mehr. Mit dem Ver-
lust des eigenen kleinen oder gro8en Besit-
zes hat man sidr in den Jahren seit der
Vertreibung abgefu,rrden. Man weiB, ďeses 'Haus steht nidrt mehr, lener Garten ist
verkommen, und was soldrer Unabinder-
lidr:keiten mehr sind. Ab,er nun dieser Bau,
diese Kirdr,e, die ja wohl das einzige wirk-
lidre Gesdridrts-, Kultur- und Baudenkmal
ulnserer j,ungen Heimatsradt wa'r! !řas in
den Seelen der Ásdrer bei der Naďrriďrt von
der Zerstórung vor sidl girr'g und geht, áas

stehen gebliebenen Turmrna,uern, da'rnit wei-
tere Sdr?idigung durďr áufure Einfliisse hint-
angehalten_werden.. Áuďr alle Fensterhóh-
len werd'en versdrlagen. ob siďr ilamit die
Mó gli ďrkeit eines'Wiederauf barr'es andeucet,
lífit sidr natiirliďr nidrt sagen.

t
Soweit der Tatbesmnd, wie er .sidr aus

den Briefen aus Asdr rckonstruieren láBt.
Neben den meist krr'rzen Brandsďrilderun-
gen aber sagen'diese Ztrsdrriften5 die oft
nodr wáhrend d'es Bra'ndes €n$tand€n' u.m
den Verwandten in der Bundesr.epublik ra-
sdre l(unde z." gqb Ť' ersdliit'ternd. aus*iiber
die Fassungslosigkeit, in welďre ďe Deut-
sdren_ 'i! Ás{r gestjiryg .wtrrden: "Fiir un'sschen 1Í} A.sch gpsturzt wur
ist wieder ein Sriid< řIeimatrt wieder ein Sdid< Iileimat fortgegangen"
- "IJnser einziger Halt ist nun dahin" -Es gab Tránen iiber Tránen" _ *wir stan-"Es gab Tránen iiber Tránen' - "wir stan-

den weinend vor dem Tirtimmerhaufen" -

hat gar nidrt zuerst mit Bekenntnis oder
Religion zu Dun. !íir haben alle miceinan-
dor etwas Unwiederbringliiďres verloren, et-
was, 'das.wir naďr der Vertreibung nodr als
gemei'nsamen ideellen und syrmbolisdren Be-
sitz empfand'en. Au,ďr fiir tlns, d,ie wir niót
mehr in Ásďr sind, ist ,rrrrit den Emporen
und der Tnrnmkuppel €twas zusamÍnenge-
broďten, das wie 'ein Ftralt war. Der
Sďrmerz' den die Sďr're&'ensbotsdraft aus-
lóste, glidr jenem, den marrr -beim plótzl'i-
óen Verlust eines nahen Ángehórigerr ernp-
find,et. Immer wieder kehren die Gedanrk'én
zu dem quálenden Vorstellungsbilde der
brennenden Kirďre zurii&',immer wieder er-
sdlre&.on sie neru vor der UnfaB arkeir die-
ser Zerstórung, 'die ,rnehr und sďrmerzlidrer
ist als jed,e sein 1946 d'urďr Mensdrenhand
vorgenom,m€ne zerstóferisďle Veránd,erung.

Eine Ásdrerin gab ih'ren Empfind.ungen
in folgenden an u'ns geriďtteten Zeilen Ánrs_
drudr:

,,Vir sind .ganz ersďriittert. t'nser,e alt€'
gute, sďróne Kirdre! Sie und d'er Hainberg
nrraren dodr das Sďrtj'rrsoe ,und Ehrwůrdig-
sťe' w'als wir Asdrer hatten. Mein ganzes
Ftrerz hing an ihr. Vie oft sa8 idr in der
Vertreibung in Gedankon und sah rn'idr in
der Kirdre daheim beim Gottesdienst. Man
fiih'lte siďr in ihr so geborgen' Imrner war
mein heimlidres Gelóbnis: '!í'enrr wir wie_
d'er heim.diirfen, wind moin erster Gang zur
Ki'rdre sein. Das ist nun vorbei. Iďl denke
d'aran, wie ergreifend d,er letzte Gottes-
dienst wu'r, als wir forumu8ten. Der Orga-
nist zog alle Register der herrlidren Orgel
Ííi'r das Lied fiin feste Burg ist unser
Gott', das wir alle stehend rrrLitsa,rrgen. '!ře-
n'ige 'Xage spiter mt8ten wir die Heimat
verlassen. Solange wir leben, werden wir
unsere alte, sďtóne evangelisdre Kirďre' in
unseren Gedanrken b'ewahren ,und wir trau-
ern so ti€f um sie, wie um 'einen .geliebten
Mensdren."

ýir wer,den a'f clroalt 'und Gehalt der
Ki'rďre noďr in diBser oder jener Form zu_
rii&'kommen. Vielleidrt ver'wirkliďren wir
ei'ne uns aus Kreisen der řÍe'imatgenossen_
sdriaft zugegangene Anregung, in absehbarer
7-cit' eine tsrosdriire herauszubringen, die
all,es erreidrbareund wesendi&e Bildrnat'e-
rial iiber d,ie Kirdre auf Kunstdru&papier
enthalten solL wáhrend der Textteil áine
Árt Monographie der Asďrer evangel'isďren
Kirche darsrellen sollte. \řir w?iren dank.
bar, wenn sidr unsere Lesendraft zu diesern
Plane áu8ern viirde, damit wir Sďrl{isse auf
das 'dafůr bestehende Interesse ziehen kónn-
ten.

Fůr hzute móge die kurze zusammenías-
sen.de Dantellnrng geniigen, die Landsmann
Pfarrer Gustav Alberti (Erkersreuth) fiir
das "Sel'ber Tagblatt" sďrrieb und audr uns
zur' Veďiigung stelloe:

Der Turm de.r Kirdr'e sta,mÍít aus dem
Jahre 1682, wáhrend drie Kirďre in den ]ah-
ren 1747 bis 1749 erbaut wurde. Aufierliďr
ein sdrmu&:loser Bau, naaďrte sie im Innern
auf jeden, óer durďr das westlidre Haupt-
portal in das Kirďrensdriff eintrat, durďr
die drei aus sóón gemasercem Holz gezim-
mert€n Emporen nrnd den bis zrr'r De&e rei-
drenden Altar einen erhabenen Eindrtud<.
Der Áltar, gin lúeigt'erwerk des Holzsďlnit-
zers und Álarbauers Johann Simon Zeitler
aus Griin bei As&, wv'ré,e 1754 auf$estellt
und erf,rzute durďr seinen harmorr:isdren
Á,ufb6u das Áuge jedes Besóauers' Der Ál-
tartisdr rnit d,em Bild 'des Heiligen Abend-
mahls war beiderseits von deh Abendmahls-
bánken eirr'gesdrlossen' Dartiber ruhte auf
reidr verzierter Konsole die Kanzel, umge-
ben von d'en fast ,lebensgrofien Gestalten der
vior Evangel'isten. Das iiber der Kanzel an-
gobradrte Zedtwitzsďre'!řappen erinnerte
an d'as Adelsgesďrleďrt, unoei dessen nadl-
driid<li&em Sdrutz irn Asdrer Gebiete die
evongelisďre Lelhre durdr 'alle Stilrme der

'Die Orgel vod 1911

Gegeniefonmation hi,ndturdr erhalten blieb.
Gelrónt war der A'ltar ,d,utdr d'ie Gestalt
'des iiber den Tď triumphierenden Fl'eilan-
des und das Symbol der Hoiligen Dreieinig-
keit, d'er die Kirdre gaweiht war. Der Tauf-
.stei,n, von dem gleiďlerl Kiirr'scler gesdrnitzt,
stammte aus dern Jahre 1756.

Die Kirdre stand unter Denkmalsdrutz,
vřes!Ýegen auďl im vergangeÍt€n Jahr 'ein
staatlidrer Zusdru8 zur Restaurierung ge-
wáhrt wurde. Án einen V''iederaufbau išt
kaum zu deniken. Der lriunstvolle Altar ist
niďrt zu ers€tzen und der Verlust der drei-
man'ualigen Orgel mit 57 klingenden Stim-
men und 4318 Pfeifen, 'die grófite und
sdrónsue Orgel in ganz '!řestbóhmen, die
1911 'eingeweiht wurd'e und auf der in den
letzten Jahren ii{ters Musikprofessoren aus
Prag Kirdrenkonzerte gaben,,ist iibenaus be-
klagenswert,

Das nórdlidre SeitenportalDer Altar aus dem Jahre 1754

- 18 -

I ff ___ _ _ _ _ ....__,_„„.„ , _ _

st'eh-en-gebliebenen Turmmauern, damit wei-
tere Sdıäd-i.g«u'ng durch -äußere -Einfl_ü-sse'h'.i-nt-
angehalten. -wer'clen.- Auch allıe Fensterhöh-
len werden verschla-gen. Ob -sich .damıit die
M~ögl'ich±keit 'eines Wiederaufba-ues andeutet,
läßt sich _natür-l-ich n.icht sa-gen.

. F ~ _

Soweit der Tatbestand, wie er'_s.ic:l'ı_ aus
den Briefen aus Asch rekonstruieren läßt.
Neben den meist ku-rzen Brandschilderun-
gen aber sagen 'diese Zrtıschriftieııı, die oft
noch während- dies Bra›nId~e-s entstanden, um
den Verwandten' in der Bundıesrepu-blik ra-
sche- K-unde zu geben, erschütternd aus über
die Fassungslosigkeit, in- welche die Deut-
schen =i-n- Asch -gestürzt wurden: „Für *uns
ist wieder ein Stück 'Heimat fortgegan-gen“
_ „Unser ei.nziger'Halt -ist nu-n dahin“ --
„Es gab Tränen über Tränen“ - „Wir -stan-
den weinend vor dem 'I'¦rümm.erh.aufen“ --
solch.e -un-d älmlicıhe -Sätze finfden sich immer
wie-der. ' ' '

TRAUER BEI DEN VERTRIEBE›NEN` I
Es 'dauerte ein-i¬ge Tage, bis die 'erste Nach-

richt von -dem Un-glück die Grenze über-
schritten- hatte, da -der Brand selbst vom_
nahen Bayern aus nicht wahrgenommen
wer-den konnte; _.das Unglück spielte sich ja
am hell-ichten Ta-ge ab. Kaum ab-er waren die
ersten Briefe und Karten bei Aschern in der
B~u-n.d'es-republik -ein etroff-en, da verbreitete
sich 'die Sdı-redsensfıund-e mi.t er'staı.`ın*lic:l1er
Sdmel-l-igkeit überall: hin, wo Ascher woh-
nen. 'Den As-cher Rundbrief _err›eic:l'ıten 'zahl-
reiche Anfragen, sogar Telefonate von weit-
her, und er wurde seinerseits von vielen
Lan-dsleuten informiert. Kein Ereignis seit
unserer Vertmeibufng hat die Ascher im Exil
so afufgewühlt und in solçlıe Best.-ürzu-ng ver-
se-tztwie die Nachricht vonder Zerstörung
ihrer eva.ngeli~schen H-e-ima-tkirdıe. Wir
sahen, wie sich Gesichter -verfärb-ten, -wie
Tr-änen fl-ossen und wie tiefe 'Tr›.afuer, ja
wahres _Entsetz-en .sich auf den Gesichtern
wi'der~'spiegelten.- Das ist nicht t-ra.-uermdes
Bedauern, das ist weit mehr. -Mit d-em Ver-
lust des eigenen kleinen= oder "-großen Besit-
zes' ha-t man sich in den Jahren sei-t der
V-ert›rei.bu=ng _ab_gefund'en.. Man weiß, -dieses
Haus steht -nicht mehr, jener Garten- ist
verkommen, und 'was' solcher Una-bänder-›
lid'ı.~keiten mehr «si-nd. Aber 'nun dieser Bau,
diese Kirche, -die ja wohl das .einzige wirk-
lı-che Gesc_hich'ts_-,' Kultur- und _B-audenkmal
uns-erer _ jun-g*en_' I-Ieitiıratstadt war! Was in
den Seelen der Ajscher bei .de.r Nachricht vjbn
der Zerstörung' vor sich ging und geht, das

I  
Der Altar-aus dem Jahre 1754

hat ga-r nicht 'zuerst mit Bekenntnis oder
Relig-ion zu tu-n. 'Wir haben alle miteinan-
der etwas Un-'wifed-erbri-nglıiches verloren, .et-
was, ›d\as«wir nach der Vertreibung. noch als'
gemeiin-sa-men' ideell-en und syucnbolischen Be-
sitz e:mpfan=d.`en. Auch für uns, -die wir nicht
mehr in Asch s-ind-, ist mit. den Emporen
und der Tıurfm-kuppel etwas- zusammenge-
'brocher_ı, _dfa-s wie ein _I-Ialt war_._ Der
Sc.hmeı~z'., den die Sch'reckensbotscl'ıaft'_aus-
löste, -glich jenem, den mani .beim plötzli-'
chen Verl-us-t -ei-nes nahen An-gehörigen emp-
findet. .Immer wieder kehren die Gedaniken
zu dem quälen-den Vorstellungsbild-e der
brennenden -Kirche zurück, immer wieder er-
schirecken sie neu vor der Unfaßlbar-keit die-
ser Zerstöru-ng, di.e mehr und ~schm.erzlicher
ist als jede seit 1946 dur-ch Men-schenhand
vor-genommene zerstöreri-sche Veränderung.

Eine Ascherin gab ihren Empfindungen
-iin fåšgen-den an; uns gerichteten Zeilen Arus-

'ru : ' ._ . -
„Wi-r sind .ganz erschüttert. Unsere alte,

gute, schöne Kir-che! Sie und der Hain-berg
'waren dioch das .Schöfnstfe rund Ehrwü›rdig--
s-te, waıs 'wir As'cher hatten. Me-in ganzes
Herz hi'n-gan ihr. Wie oft saß. f.ich.in= der
Viertreibung i-n Gedanken und sah mich in
der Ki-rdie daheim be-im Gottesdi~en'st.- Man
'fühlte sich ifn ihr so gebot'-gen. Immer war
mein. heiml-ichles' Gelöb-nis: Wenn wir wie-
der heimdü-r_fen, wird mein 'erster Gang zur
Kirche sein. Das ist nu-n vorbei-. Ich denke
daran, wie rergrei-fend der letzte Gottes-
dienst wiafr, als. wir fortmußten. Der Orga-
nist 'zog alle Register der -herrlichen Orgel
.für das Li-ed ,E-in feste 'Burg ist unser
Gottf, das wir alle stfehenld mıitsange~n=._ We-
nige -Tage. später mußten wir die .Heimat
v-erlassen. .Solange wir leben, werden wir
_unsere _ alte, schöne evan.gel-ische Kirche, _i'n
unsere-.n Ge-daniken 'bewahren «und wir trau-
ern_ so. tief um sie, wie um einen g-el-i-ebten
Menschen.“ .. ' .

_ _ *_

Wir w.eı¬de›n_ aıuf- Gestalt und Gehalt der
Kti-rche noclı in dieser oder jener Form zu-
rüdskoınm-enl Viell-eiichft v1eı¬.w=i«rklichen wir
eine uns aus Kreisen -der Heimatgenossen-
sch_ıa›ft zugegang-e-n'e' Anregung., in absehbarer
Zeit eine Broschüre herausz-ub-ringen-, die
„alles errei_chb-are und weısent;l.=iche Bildmate-
jrial über-_clie _Kirche au.f Kunstdvrudspapier
'enthalten . soll, währ-end der Textteil ei-ne
Art 'Monographieder Ascher evang-el-i.-schen
Kirche. darstellen sollte. 'Wir wären dank.-
ba.-r, wenn sich unsere Leserschaft zu diesem
Plane. -äußern Wü-rde, damit wir Schlüsse auf
das Idiafü-r bestehende Interesse tiiehen könn-
ten. - '

Für_ heute 'möge die kurze zusaımmenfa~s-
sende D'a'rstellıu~n.g ~ enügen, ıd;ie Landsmann
Pfarrer G:=u.stav' Ali e r ti- (Erke-rs-reuth) für
das_ -„Selber Tagblatt“ -schrieb -und auch uns
z.uıf" Verfügung stellte:

Der Turm der Kirche sta-mmt aus dem
Ja~hre 1682, während .dıie Kiır-che. in den Jah-
ren 1747 bis 1749 erbaut wurde. Äußerlich
ei-n schm.ucls“loser Ba.-u, mıachte sie .im Innern
auf jeden, der durch das Westliche Haupt-
portal' in das K.i,rc:hens-ch-iff eintrat, durch
die d-rei aus schön gemasertem Holz gezim-
mertenf Em-po›ren ru-nd -d-en bis zur Decke rei-
chenden Altar einen e-rhabenen Eindruck.
'Der Altar, ein Meisterwerk' des Holzschnit-
zers und Altarbauers Johann Simon Zeitler
aus Grün bei Asch, wur_de 1754 aıufgeste-llt
und erfreute durc:b seinen .hzarmonii-schen
Aufbau das Auge jedes Beschauers. Der Al-
tartisch mit-dem Bild= des Heiligen Abenfd-
mahls war beiderseits von den Abendmahls-'
bänıken _eingeschloss-en›.f Darüber ruh-te auf
reich verzıi-erter Konsole die Kanzel, umge-
ben von den fast -leb~erı~sg=roßen Gestalten der
vier Evangelisten. Das über der Kanzel an-
gebracıhte Zedtwitızsche Wappen er-.i-nner'te
an das Adelsges-chleczht,--unter dessen nach-
drücklichem Schutz im Ascher' Gebiete die
evengel-isch-_e '_ Lehre durch -alle Stürme der

' Die Orgel von 1911

Gegeni'efoı¬m.ation hindturch er-halten. bl-lieb.
Gekfrönt war d'er Altar durch d=ie Gestalt
des über den Tod t-riumph.ieren-den Heilan-
des_ und das Symbol der Hei-ligen Dreieinig-
keit, der die Kirche geweiht war. Der Tauf-
.st-ei-n', von dem .gle-ichen- .Künstler geschnitzt,
stammte aus dem_Ja.hre 1756.

-Die Kirche stand unter Denkmalsdıutz,
weswegen auch -im vergangenen Jahr -ein
staatlicher Zuschfuß zur "Restau-r›ieru-ng ge-
währt' wurde. An einen _W'iederafuf«bIau ist
kaum zu. d-enıken. Der kıunstvolle Altar ist
nicht zu ersetzen und der Verlust der drei-
maniuali-gen Orgel mit 57 kli-ngenden. Stim-

umd 4318_Pfe.ifen, die- rößte und
schönste Orgel in -ganz Westšöh-men, die
1911 ei-n-geweiht wurde und- auf der in den
letzt-en Jahren öfters Musikprofes-soren aus
P-rag Kirchenkonzerte ga-ben, .ist überaus be-

' klagertswert. ' _

1 _ _ _

' Das. nördliche' Seitenportal



Kun enlihlt
HEUER KETN VOGELSCHIESSEN

Die Ásdrer řÍeirnatgemeinsďraft wird rnit
B,ed,auern zur l(enntfus nehmen, dafi das
fiir 196o fiillig gewesene GroBtrďfen des
Heirnatkreises Ásdr, tradidonell verbund,en
mit dem Ásďrer Vogelsdr'ie8en, niďrt statt-
fin'den kann. Weder in Selb nodr in Rehau

' war es móglldr, die urotwerldige Ánzahl von
Veran'twortungstrágern reďrtzeitig zu mo-
bilisieren. 'Wer d'as Áusma8 von Arbei't
kennt, das sidr die vorb,ereiteniden Áus-
sďrtisse der Ásdrer Trefíen imm'er auflud'en,
der wir.d. den Land,sleuten in 'unseren bei-
den Pacenstádten deswegen nidrt gram sein
kiitr,nen, so sehr er sidr wied,er auf das Tref-
fen gefreut h'ab.en rnag. Es kónnte in ,dies'em
Zusa,rnmenhange ledigli& gesagt werden,
dafi die Ausgestaltung der Ásďrer ' Treffen
mit ihrer VieilÍalt von Veranstaltu'ngen und
daher mit der lJnsumme 'ihrer Vorberei-
ttngs'alrbeiten von kaum einem ander,en řlei-
maikreise in soldrem (Jmfange ,erreiďrt
wur,de. Einige Albstridre hám,e das Treffen
sidrer vertragen, ohne 'dciwegen seinen
Sinn zu verlienen. Man kann aber an'd'er-
sgits verstehen' dď weder die Rehauer,
nodi d'ie Selber an der Traóitio'rr dies€r
besonderen Gedriegenheit rtitteln wollten
und lieb'er ganz auf ,die Durůfiihrtr'ng
verzidrteteni lls gem,essen an den friihe-
ren Tr.effen .etwas řtralbes" auf die Breine
zu scellen.

ÁscHER BEZIRK AtJFGELosT
Die tsdreďrisďre Staaosverwalmng wurde

durrch einen ErlaB der Prager Regior,ung
radikal geándert. Insbesorr'dere betrifft die
Neuregelung die sog. "Politisdren Bezirke',
d.ie nodr -vón oesterreidrs Zeiten her tx-
standen. Di.e bisher 270 Bezirke wurden in
108 nzuen Bezirken zusammengefaíšt. Unte'r
,,Bgzirk" ůst das Verwa|grrn'g5gebiet zu vet-
stehen, das' wie z. B' der Bezirk Ásďr, bis
1938 eben die Bozeidrnu'nB "Pol'icisďrer Be-
zirk' trug und von einem "Bezirkshaupt-rnan'n" geleit'et wurde, wáhrerrrd es n'adr dem
Ansdrlúse "Landkreis" hie8, dessen' CheÍ
der "Lan'drat" war. Der Bezirk (Land-
kreis) A s c h ist nunrn'ehr im Zuge der
Neurogelun,g v ers c h w u n.den. Er wur-
de óem neugesdraffenen, d. lh. vergróBerten
Bezirke Eger angescllossen, zu dem auďl
nodr der Bezirk (Landkreis) Marienbad karn.

Auďr die "I(reise" erÍuhren ,eine starke
Vermindonrng. IJnter di'esen "Kreiseno ver-
srcht man in der Tsdreďroslowakei seit 1945
grófiere Venwaltungsgebiete,,die wáhrend
der Zueehóniekeit des Sudetendandes zu
Dzutsdlňrr'd ,| T. di" "Regierungsbezirke'waten, aber nadr 1945 verm,ehrt wurden.
Vor 1938 hatte es diese Gebietsfonm als Ver-
waltungseinheit in der Tsdredrei nidrt gege-
ben. Es 

-best 
arr'den l edi glidr die 

" 

l$íahlkreis e",
deren Gebiet sidr etwa mit den spáteren
Regierungsbezirken dred<te,'die ab,er kein.e
Verwalt'ungsstufe waren, sorr'dern lediglidr
bei den Parlamentvwahlen in Ersdreinung
traten. Diese b'isher 19 Kreise (Regierungs-
bezirke) wunden zu zehn nzuen Verwal-
tungseinheiten zusammengefa8t, die ierzt
den Na'rnen "Gebie't" tragen. Der Kreis
(Regienrngsbezirk) Karlsb.,ad ver-
schwand. (Von 1938-1945 lautete die
amtlidle Bezeidrnung "RegierungsbezirkEger mit dem Sitz in Karlsbad'.) Veiters
vurden im Sud,eteneebi'et 'die Kreise Rei-
dlonberg, Iglau und bhiit" aufgelóst. Das
.Gebiet Vestbii'lrmen" mit dem Venwal-
tun'gssitz in Pilsen, das die Árufgaben des

"Kreises Karlsbad" rnit iiber.rlimmt, urnf a8t
nunmehr noďr zehn ,Bezirrke und zwar Eger,
Falkenau, Karls 'ad, Tadrau, Pilsen-Nord,
Pilsen-Siid, Taus un'd Klattau.

Diese offiziell mit d,er ,Anpassung der
Gebietsorganisation an d,ie rnodernen Be-
di.irf'nisse der Volkswirtsďraft" motiviefte
Reorganisation, verbunden mit einer weit-

gehendrn Zusammenlegung von
Geme inden (ge3enwártig 14800)' láBt
audr die nationalistisdre Stofiridrtung der
Reorganisation erkennen: Die Beseitigung
der lerzten Reste der von den Surde endeut-
sdren im alten Osoerr,eidr aufgeb'auten Ver-
waltung und die weitgehende verwaltungs-
máBige Entmiindigung der Slowakei.

Im weseÍitlid1e.rr aber geht ,os dodr 'darum,
die Fíihrung d,er !řirtsdraft stárker in die
Hand zu bekornmen, wobei man sidr augen-
sďreinl'idr eng an d'as sowjetisďre Muster der
,,Volkswirtsďraftsráte" angďehnt hat. Das
heiBt, die zehn "Gebiete" entspredren in
ihrer vorgesehenen Funktion etwa den

"Volkswirtsdraftsráten", nur 'mit dem Un-
tersďried' daí3 die "Bezirke" in weit st?irke-
rer Form als wirtsdraftlidr'e und politisdre
Fiihrungsaktive eingesdraltot werden sollen
al's di,e unter Inst'anzen in der Sowiet'union.
Denn einer '!řeisu,ng der Regierung en$pre-
ďtenrd soilen die Redrts- und Kompetenz-
befugrrrisse der "NationaÍaussdriisse der Be-
zirke", also der Bezirksverwaltungen, nodr
mehr erweitert und di'ese zu ,Hauptpfei-
lern des 'demokratisdren Zentralismus" aus-
gelaut wernden

Durdr die Reduzierung der Verwaltungs:
b'ehórden werden sdráwungsweise rund
20 O@ Beamte und Angestel'loe frei, die
gróBtenoeils in 'der Virtsďraft eingesetzt
werd'en sollen.

zYNIscHE AN!íoRT AUs LEIPZIG
Gesen di'e Besďrlaenahm'e von 19 an

Ásďre? Landsleute in áie Sowjetzone abge-
gangenen '!í'eihnaďrmpaketen wur,de, wié wir
bereits beridrteten, Besďrwerde eingelegt.
Das A'mt Íúr ZoIl und Kontrolle 'des 

'Waren-

verkehrs in Leipzig hat ein eigenes "Sadr-g.ebiet Besdrwendon' eingeridrtet, von dern
nun die Ánowort kam. Di'est ist zwar áuBer-
lidr wie ein indivi'd,ueller Bri'ef gehalten, so
daB der Ansdlein erwedrt worden kónnte,.

Frau Frieda Distler in Eppingén hatte un-
seren letzren Rundbrief kaum gelesen, als
sie uns audr sdron obiges Bild sandte. Sie
sdrreibt dazu: "Idr war selbst einmal ein
groBer Fasdringsnarr. Die Aufnahme vom
Mánnergesangsvereinsball unter dem Motto
,zum \[eifien Róssel' habe idr wie so viele
andere Bilder von daheim.heriibergerettet.
Sie lii(t wohl deutlí& erkennen, ' welďre
Miihe sidr der Ballaussdru( des MGV 184ó
gogeben hat, den sdrónsten Ball der Asďrer
Fasďrings-Saison tr'jditionsgereďrt herauszu-
bringen. - Seit meines Mannes Tode ist
meine Liebliegsbesóáftigung, alle Bilder aus
unser€r Heimat in Alben anzulegen, um

man habe si& wirtkli& mit der Angelegen-
heit befa8t, bevor man d,ie 'Besďr'werde ab-
lehnte. Da wir aber zufállig mehrere solďler
Briefe zu Ges'idrt bekarnen, konnten wir
fes*tellen, da8 sie inhalrliďr einander vóllig
gleidren. Die Sdrreibkraft mufite nur eben
den gleiďren Text x-mal in die Masdrine
tippen, damit die Saďre niďrt nadr Verviel-
fá1iigung aussa'lr. Lrrr Úbr'igerr' wiederholt der
'Íext die "Verordnurrg iiber 'den Gesdrenk-
paketverlrehr auf dem Postwege mit '!íest-
deutsďrland" und behauptet,'aus ihm gehe
hervor, .da8 Sendungen von Firmenr usw.
niďrt als Gesdrenksendungen gelten. "DieVerondnu,ng w.urde von unserer Regierung
erlassen, weil es sidr herausstellte, dsí3
w€stdeutsd1e Organisationen den Gesdrenk-
oakewerkehr stándie m iBb ra'uch e n'.
?!tt) D.' !ťort .mi&Ěraudren' ist wohl sel-
ien'so mi8bráudrt wor'den wie in 'diesem
Zusa'mmenhanse. S&lieBli& kann' sich das
Leipziger Arnt nodr folgen'de Bemerkung in
seinem amtlidren Besdrwerde-Besdrei'd nidrt
verrkneifen: "Es wáre angebraďrrt, wenn diese
Spend.en den zahlreidren notleidenden west-
déutsdr'en Bůrgern zug'ute kámen." _ Da
wáre es'also doppek angebradrt, diese Spen-
den niďrt einfacl zu siehlen (angeblidr ist
in Leipzig ein riesiges Lagerhaus voll ge-
wor,deň von diesen geraubten Paketen), son-
den sie zumindest in die ,notleidende* Bun-
desrepublik zuriid<auleiten.

FREMDRENTEN GEREGELT
Der Blundestag hat am 22.linner einstim-

mig das ,,Gesetz zur Neuregelung des
Fnemdrenten- und Auslandsrentengesetzo
verabsdriedet, das rund 40O 0OO Rentnern
aus Vertriebenenkreisen riid<wirkend' ab'
1.Jánner 1959 hóhere Sozialr'enten brin'gt.
Grundtend'enz dies neuen Gesetze,s ist, daB
alle Vertriobenen so behandelt werden, als
ob sie ihr Arbeitsleben auf dem Gebiet der
Bundesrepubli,k veť'brraďrt und hier audr
Versidrerungsbeitráge geleistet hiltten' Bei
der Beredrniung der neueri Renten wird
daher von dem Verdienst 'eines vergleiďrba-

DOCH EIN FASCHINGSBILD AUS ASCH!
meinen viei En'Leln ein wiirdiges Andenken
an die verlorene Fleimat zu 'hinterlassen." -!řir danken Frau Distler fur die Úberlas-
sung des eindru&.svollen Bildes, auf dem
wir u,nseren Kindern einrnal zeigen kónnen,
wie gro8 die Búhne der Ás&ei Turnhallé
war. Einige Leser des Rundbriefs werden
dariiber hinaus, wenn sie eine Lppe zu
Hilfe nehmen, ihren Kinder sagen kónnen:

".Sdrau, 
das bin idr. Da siéhst Du, wie festh

i{r als Junger war". Der Áeďrters-Ernst
zlm 'Beispiel, oder der Klótzer-otto, unil
der Thorn.Ernst, tanzt er nidrt wahrhaftig
mit seiner Frau?

- 19.-
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   i Kurz erzählt  
HEUER KEIN VOGELSCI-HESSEN

' Die Ascher I-Ieimat-gemeinschaft wird mit.
Bedauern zur K-enntnis nehmen, daß das
für 1960 fäll-ig gewesene Großtreffen 'des
Heimatkreises Asch, traditionell verbun'de_n
mit dem Ascher Vogelsdı-.i=eßen, nicht statt-
finclen kann. Weder in Selfb noch in Rehau
war es -m›öglTi-ch, die ınot-wenıdige Anzahl von
Veranitwortungsträgernf recht-zeitig zıu mo-
bilisi-eren. Wer das Ausmaß von Arbeit
kennt, das sich die vorbereitenıden A-us-
sdıü-sse der Ascher Treffen immer aufluden,
der wird d-en Lfandsleut-en in unseren 'bei-
den Patenstädten deswegen ni~c'l1t granı sein
köninen, so sehr er sich wieder auf das Tref-
f-en gefreut hafben mag. Es -könnte in diesem
Zusa±mmenh=aın.g-e lediglich gesagt werd-en,
daß die Ausgestaltung der A-s-dıer Treffen
mit ih-rer Vielfalt von V-era-nstaltunge-n und
daher mit der Unsu-mme _=il'ıre`r_ Vorberei-
tungs-a`rbei-ten v-on kaum einem anderen Hel-
matkre-ise in solchem 'Umfange .err-eicl-ıt
wurde. Einige Afibstriczhe hätte das Treffen
sicher v=ertra›gen, ohne «de-s`we en -seinen
Si-nn zu ver-li-eren. Man kann aíer ander-
-seits verstehen, daß weder die Rehauer,
noch -die Selber ander Traıd.-it-ion dieser
besondere-n -Gediegenheit rütteln wollten
und lieber -ganz auf die Durchführung
verz=ic:hteten›, als gemessen an den frühe-
ren Treffen „etwas Halbes“ auf' die Beine
zu stellen. _ '

` ASCHER BEZIRK AUFGELÜST
Die tschechisczhe $ta.at\s'v_erwa-ltrung wurde

durch -einen ' Erlaß der Prager Regierung
radikal -geändert.. Ins-besondere betrifft die
Neu-regelu'n-g die sog. „Politi-schen Bezirke“,
die noch -von Oesterreichs Zeiten her Ibe-
stlanfden-. Die bisher 270 Bezirke wu~rden.- in
108 neuen Bezirk-ein zusa-mfmengefaßt. Unter
„Bezirk“ ist das Verwa*lt'u›rııgsgebiet' zu ver-
stehen, das, wie z. B. der Bezirk Asch, bis
1938 eb-en die -Bezeiczhnu-ng „Politischer Be-
zirk“ trug rund von einem „-B-ezi.rks=ha.upt-
man-n.“ geleitet wurde-, fwä-hrenıd es nach d-em
An'sch~lusse „Lan-dkrei-s“ hieß, dessen.. Chef
der „Landrat“ war. Der Bezirk (Land-
kreis) Asch ist n=un«meh:r im Zuge der
Neuregelung verschwunlden. Er wur-
de dem neu.gesd¬.affenen, d. ih. vergrößerten
Bezirke E g er iangesch-lossen, zu dem -auch
noch"-der Bezirk (Landkreis) Marie-nba›d k=a1m.

Auch die „Kreise“ erfuhren eine starke
Vermin›derun.g. Unter di-esen „Kreisen“ ver-
steht .man in der Tsdı-echoslowakei seit 1945
größere Verwaltungsgebiete, „die während
der Zug-ehörri-gkeit -des Sudet-ecm]-an~d=es zu
Deutsc'hlan~d- z. T. die „Regierungsbezirke“
waren, ab-er nach 1945 vermehrt wurden.
Vor 193-8 hatte es d-iese"Geb:iet›sfonm als Ver-
waltungseinheift in- der 'I'-scl1.ec:lıei.nicht ge-ge-
ben. Es b~estarmden lediglich die „Wahl-kreise“,
denen Gebiet sich etwa mit den« späteren
Regierung-sbezfi-rkfen deckte, die aber ke-in-e
Verwaltungsstufe waren, -sondern le-diglich
bei den Parlam-entswahl-en in Erscheinung
traten. Diese bisher 19 Kreise (Regierungs-
bezirke) wunden zu zehn neuen Verwal-
tungseinhe-iten zusamm-engefaßt, die jetzt
den Name-n -„Geb-ie<t“ tragen. Der Kreis
(Regierungsbezirk) Karl-sb.-a-d ver-
schwa-nfld. (Von 1938-1945 lautete die
arnıtlich-e ~' -Bezeichnung „Regie.r*un_gsbıezi›rk
Eger rn-it '-dem Sitz in Karlsba.-d“.) Weiters
wurden im. Sfu›d.et-engebiet die Kreise Rei-
ch-erıfberg', Igla-u u:nd Olmütz -auf-gelöst. Das
„Gebiet West-b-öhmen“ mit dem Verwal-
tungssitz in Pilsen, das die Arufgaben des
_„.Kreises Ka.-rlsba'ds“_ mit über-nıi.mmt, uımfaßt
nunmehr noch 'zehn ±Bezink-e und zwar Eger,
Falkenau, Karl-sbed, T-acha›u, Pilsen--Nord,
P-ils-en-Süd, Teus und' Klattau. i

Diese offi*ziel'l mit der „Anpassung der
Gebi'etsorg`›ani-sation an die .mod-ern-en Be-
dürflniss-e der Volkswirtschaft“ moti-vi-erte
Reorgan-isatioin, verbunden mit einer weit-

g_eh'en›d*en~ Z -u -s am m e n leg u n g v o n
Gemeind-e=n -(gegen«wä-rtig 14 800), läßt
ara-ch die `n.ation~ali-stisdıe Stoßridıtung -der
Reorganisation erkennen: Die Beseitigung
der .l-etz-ten Reste .der von den S-ußdfe-ten~de-ut-
sch-en im alten Usrerr-eich au-fgeb«aut=en Ver-
waltung un-d -die weitgehende ve.rwaltu.n.gs-
mäßige Entmümdigung der Slowakei.

Im wesen`tlich=en.= a-ber .geht es doch darum,
die Führun der Wi-rtsdraft -stärker in die
Hand zu bekommen, wobei man sich augen-
sdıei~nl›ich en an das sowjetische Muster der
„Volk-swirtsåı.a.ftsrä=t.e“ ang-elelhnit hat. Das
heißt, die zehn . „Gebiete“ -entsprechen 'in
ihrer vorgesehenen -Funktion etwa den
„Volks-wirtsch.aftsrät›en“, nur -mit dem Un-
ter-schied, daß -di-e „Bezıirke“ in weit -stärke-
rer Form -als wirt~sch:aftl1i-c:h›e und politische
Führungs-ek-tive eingeschaltet werden sollen
als die unter Insuanzen in -der Sowfetfuni-on.
Denn- einer Weis-ung der Regierung en~.tspr-e-
chenıd s-ollen die-Rechts- und Kompetenz-
befugnsisse der „Nat-ionalauss-clıüs-se -der Be-
zirke“, «also der Bezinksverwaltungen, noch
mehr erweitert ›u-nd id-iese zu „Ha-uptpfei-
lern -des =de-mokratisdıen Zentra-lismu-s“ aus-
gebaut w›erd~e.n. " '

Durch die Recl-'uzi-erung der Vferw-altungs-'
behörd-en werden sclıätziun-gsweise rund
20 000 Beamte -un-d Anges=tel›l'i.ee frei, die
größten-teils in der Wirtsclıaft eingesetzt
werden soll-en. ` _

ZYNISCI-IE ANWORT AUS LEIPZIG
G.egen -die .B-esczhlagna.-hme von -19 an

Ascher Lanrdsleute in di-e Sowjetzoıne abge-
angenen- Weihn-achtspaketen wurcle, wie wir

bereits berichtete-.n, -Beschwerdfe eingelegt.
Das A~mt für Zoll und Kontrolle des Waren-
ve-rkehrs in Leipzig h=at ein." -eigenes „Sacl'ı-
gebiet Beschwerden“ ein-gericzhtet, von dem
nun die Anuwort kam. Diese ist zwar äußer-
lich wi-e ein i-ndividuelier Brief fehalt-en,'so
daß -der Anschein erweckt werden könn`.te,_

Fr`au'_Fried-a Dis-tler in E -'pin-gen hatte un-
seren -letzten -Rundbrief kaum gel-esen,- als
sie uns auch schon obiges Bild sandte. Sie
sdıreibt dazu: „Ich war selbst einmal ein
großer Faschin.gsnarr. Die Aufnahme vom
Männergesangsvereinsball unter dem Motto
,zum Weißen Rössel' habe ich wie so viele
andere' Bilder von -daheim herübergerett-et.
Sie ' läßt .wohl 'deutlich -_ erkennen, .welche
Mühe sich der Ballausschuß des MGV1846
gegeben hat, den schönsten Ball der Ascher
Fasdıings-Saison traditions-gerech_t herauszu-
bringen-. -- Seit nf_ıei~n'es_ Mannes: Tode ist
meine Liebliegsbesdıäfti ung, alle Bilder aus
unserer Heimat' in Alien' anzulegen, urn-
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man habe sich wirıklich mit der An-gel.egen-
heit bef-aßt, bevor -mıan die .Beschwerde -ab-
lehnte. Da wir aiber zfulfällíg mehrere sol-cher
Briefe zu Ges-icht' .bekam-en, konnten wir
feststellen, daß sie inhaltlich -eiinand-er völlig
gleidıen. Di-e Sdıreibkraft mußte -nur eben
-den glei-chen Text _x-mal in die Maschine
tippen, fda-mit die nicht nach Verviel-
fälti-gung aussah: lim Übrigeni wiederholt der
Text die „Verordnurng über den Geschenk-
pa_ketvfe'rkeh.r auf .dem Postwege mit West-
deutschlan-d“ und 'beh-auptet, ıaus ihm gehe
hervor, «daß Sendungen. von Firm-enı usw.
nicht als Geschen.ks:end-ung-en gelten. „Die
Verordnung wurde von unserer Regierung
erlassen, weil' es sich her-ausstellte, daß
westdeutsche Organ-isatioınen -den Geschenk-
paketverkehr ständig m i ß ls .r a -u c h e n“.
(!!!) Das Wo-rt „miß rauchen“ ist' Wohl sel-
ten so mißbraucht worden -wie in diesem
Zusammenhange. Schließlich kann« sich das
Leipziger Amt n-och folgende Bemerkung in
seinem amtlichen Besclıwerd-e-«B-esch-ei›d nicht
verık~neifenf: „Es wäre angebradııt, wenn diese
Spend-en d-en za-hlreidıen notleidenden west-
deutschen Bürgern zugute -kämen.“ --' Da
wäre es falso doppelt an-gebrad'ıt_, diese Spen-
den nicht e-i=.nfach zu stehlen- (afngeblich -ist
in Leipzig ein -riesiges Lagerhaus- voll -ge-
worden von diesen geraubften Paketen), son-
den sie zuminidest iın d-ie „notleidende“ Bun-
desrepublik zurückizul-eiten.

.. FREMDRENTEN GEREGELT _
Der B-untzlestag hat am 22. Jänner einstim-

mi'g das „Gesetz zur Neuregelung des
Fremdrenten- und A-uslaınds_r_enten-gesetz“
ver.a-bsdıiedet, -das rund 400000 Rentn-ern
aus Vertri_ebenenk.r-eisen .rückwirkend 4' ab
1.]änn-er 1959 höhere Sozialrenten bringt.
Grun-dtenzdenz des neuen Gesetzes _ ist, daß
alle Vertriebenen so -behandelt werden, «als
ob -si-e -ih-r Arbeitsleben auf. -dem Gebiet der
Bundesrepublik- vefibnadıt und. hier auch
Versichern-n'gs-beiträ-ge :geleistet hätten. Bei
der Berechnung der neuen. Rent-en wird
daher von dem Verdienst eines vergleichba-

DOCH EIN FASCHINGSBILI_) AUS' ASCH! _ _ _________________________________ __ _

meinen vier Enlkeln ein- würdi-ges Andenken
an die verlorene Heimat zu hinterlassen.“ -
Wir danken Frau Distler für d_ie_Überlas-
-sung 'des eindrucksvollen ~Bi_l«des, auf dem
wir uinserejn Kindern ein-mal zeigen können,
wie groß die_Bühne der Ascher Turnhalle
war. Einige Leser des R-un-dbriefs werden
da_rüber hinaus, wenn sie eine Lupe zu
Hilfe ne'hmen=, ihren Kinder' sagen können:
„Sch`au, das bin ich. Da siehst Du, wie 'fesdı
ich als ]un- er war“. Der-_Aech'ters-›Ernst
zum ißeispieí' oder der Klötzer-Otto, und
der -Thorn-Ernst, tanzt er.ni.d1t-wahrhaftig
mit-seiner Frau? '. '



ren einheimisdren Versidlerten ausgegarngen.
Die eleidlen Ansoriiďre erhalren audr alle
jene "vertriebe.,e.,'Arbeitnehmer, die in der
Heimat iiberhaupt nidrt versichert s/ar'en.
Fi.ir die Zukunft lst' aussďrlie8lidr der Nadr-
weis notwendig, d,a8 derjenige, der die
Redrte a,us dem neuen Frem'drentengesetz
in Anspruďr nehm,en will, die Dauer und
Art seiňer unselbstándigen Erwerbstátigk'eit
naďrweist. Bei lúckenlo]'em Naďrweis wird
die ges'amte Bescháftigu'ngszeit als Versiďre-
rungszeit angenommen, ansonsten nur tiint
Seďrstel 'd'er Besdráfti'gungszeit, zu' der dann
allerdings zehn Prozent der Versiďrerungs-
zeit als-Ausfallzeit hinzuger'eďtnet werden.
Dem Gesetz sind Tabellen mit Leistungs-
gruppen und jiihrlidron Durďrsdrnitrcei'n-
kom'men beigefiigt, naďr denen kiinftig die
Vertriebenen-Rentner eingestuft und damit
,den vergleiďlb aren ei.rlhei*-is ďren Gnupp en
gleic}rgestellt wendén. I,m'wes'ontlidr,en be-
trifft 'di,e Neuregelung jedodr nur die Ver-
triebenen aus auí3erdeútsďren Gdbieten,,dann
Deutsdre. die bis 31. D'ezember 1952 aus
dem Auiland zuriid<gekehrt sin'd, heimat-
lose A,uslánder und Detrtsďle, die nadr dem
8. Mai 1945 in 'ein auslándisdles Staa,tsgebi'et
zur Arbeitsleistung veťbraďrt worden sind.
Nadr Inkrafttreten des nzuen Gesetzes tre-
te,rr die Úberleitungsbestim'm,ungen der Ren-
tenneuregelungsgesitze aufier Kraft, so daB
die Deutsďren aus den deutsdlen Vertrei-
bun'gsgebioten, die ihre Einstufung belegt
hab'en, jetzt nadr 'den ,allgemeinen Renten-
bestimm'ungen behandelt wenden.

In 'den Beratungen des Bundestages hatte
d'er Beriďrterstatier des sozialpolitisdren
Áussďtusses, der sudeten'deutsďre CSU-Abg.
SchiitŽ, mit besond,erem Naďrdrud< dar-
auf hingewiesen, da8 das neue Gesetz ein'en
em i n enř sozi al politisclren Charakter'd,adurdr
erhált, daB es den bisher ldas Frem,drenten-
gesetz beherrsdrenden Entsďrádigungsgedan-
ken durdr den Gedanken der Eingliederung
der Vertrieberr'en in ,die neue řtreim'at ersetzt
und auf dieser'Grundlage eine edrte Neu-
ordnung des Fremdrenťengesetzes vollzi'eht.

Gegen Verleumdungen
In einer Erklárung des Sudetendeutsdren

Artbeitskreises 'Vitiko-Bund' heiÍŠt es u. a.:
Im Zusammenhang mit ein'em Prozefi, der

gegen 'den Herausgeblr des 'Mi.inďrener Verr_-

irřebenen-Edro' řIans Maier gefi.ihrt wird,
hiben einige Zeitungen Artikel veróffent-
liďrt, die iien \íitiko-Bund als eine neo-
nazistisďre organisation ver,díďrtigen. Der
Vorstan,d rdes \ťiciko"-ts,undes, a'n dessen
Spitze'der nordrhein-westfálisdre Landmgs_
abgeondn'ete Dr. Heinz Lange steht, stellt
dažu Íes't: Der V'it'iko-Bund ist als eine der
sudetend,eutsdlen Gesinn,ungsgemeinschaften
im Jahre 1948 gegrůndet wonden. Der Na-
me, der dem gro8en historisďren Roman
Ádal',bert Stifters 'entnomm,en wurde, ver-
pílidrt'ete ihn von Begi'nn an zu einer iedem
Extoe* abgene'igtcn frei'heitliďren Grund-
haltung. Seit seiner Griindu,ng steůrt er in
enger íreundsďraftlidrer Verbindung zu der
sozialdemokra'tisdr ausgeriďrteten Seli!er-
Gemeinde und d'er im katholisdren Lager
wirkeniden Ad<ermann-Gsmeinde.

Fern jeder nationalistisdren Tendenz hat
er bereiis 1949 gemeinsam mit diesen beiden
Gruppen die 'Eidrstátter Erklárung' ver-
fa8t, 

-di'e ersomals 'unter dsn Vertriebeneri
den Gedanken der nation'alen Versóh'nung
h'erausstellte und ma8gebend auf die 

"Chrar-ta der Vertriebenen' eingewirkt hat. Áus
der Arb,eit des !íitiko-Bundes und einem
1955 in Áugsburg mit Angehórigen versdrůe-

'dener slawisdrer Vólker durďrgefiihrten
Run'dgespráďr wurd,e der Gedanke der
,,Partňersďraft freier Vó'lker in einem freien
Europa" entwid<'elt. Der \řitiko-'Bund hat
seine_,gesamte T?ítirgkeit im vollen Liďrte der
ofíentliďrke,it und in Gegen'w'aft 'un'd unter
Mitwirkung von Angehórigen aller in 'Vest-

deutsdrlan'd táti gen dernokratisdren Parteien
entfaltet. Die geriďrtlidren Au;einanderset-
zungen wendň Geleg'enheit 'geben, die
du rďrsidrti ge Absi drt b'esuimmte r K reise, den
benedrtigten Kampf gegen radikale Organi-
sationeď z\rr Diffámierung der vertriebenen
oscde.utsďren zu mi8braudren, gebiihrend
zu durdrleuďrten.

Bayern und der deutsdrc Osten
Unoer diesem Motto stand eine Arbeits-

tagung der Bundesarbeitsgemei'nsdraft _fiir
ostkun'de vom 4._7. Jánner 19ó0 in Re-
q'ensbur:g. Etwa fiinfzig Lehrkráf oe aller
íd','lg*tř.''g.n waren deř Einladu'ng gefolgt.
Die órganisatorische Voťbe'reitung hatte un-
ser Ste-ingri.iner Landsmann H. Schmit-
zer, Regensburg, i.ibernommen' IJnter
den Ehrengásten befan'den siďr Abt Dr. Pro-
kop von - d.er 'Benediktiner-Abtei R9h1,
Ob]erbiirgermeister R.Sďrliďrcinger, Sďrul-
rdoe u'nd Ministerialbeauftragte sowie Ver-
treter 'der Lehrerverbánde und der Hoďr-
sďrulen. Sdron der erste Vontrag mit Prof.
Dr. Stadtmiill,er iiber 'Bayerns ůristo_
risďle Send'ung' fand 'das ungeteilte Inter-
esse a'ller Anwesend,en. Den zweiten Vortrag
gestaltete Prof. Dr. Sc h w a rz :,,Vólkerbe-
íegungen un'd -b'egegnungen im bair.-friin-
kisďren Raum bis zur Neuzeit". Den bairi-
si*ren Sii'd- und Siidostra'um ,behandelrc der
unsarn'deutsďle Historiker Dr. Taf f er-
n 'ň. ob....gierungs- urld Bibliotheksrat
Dr. Fr anzéI spiaďr tags darauf ůber
,,Bóhmen-Máhren-Sdrlesien und das Reiďr".
Dr. Joh. S t r o s c h e vom Bayer. Staatsmin.
fi.ir Unt'erriďrt und Kultus, will 

'Bay'er,rr 
als

Grenzland von heute" seh,en. Ostkunde s'ei

daher naďr seiner Meinung von politisďrer
Bildune niďrt zu trennen. AbsďrlieíŠend
sp.aďr "der Vólkerrrec}rtler Dr. Dr' R a b l
iiber 

"Tsďredrisďr-deutsďre 
Beziehunrgen seit

1848"' Als ansdrauliďr'e Ergánzung der Vor-
tráge wurde von den Tagungsteilnehmern
dankbar ein'e Fiihrung durďr 'die alte Reiďrs-
stadt Reeensbur,g empfunden.

Als Erfálg der"Árbeitstagung darf gebudrt
werd,en, da( die Einsidrt an Boden gewinnt,
wie notwendig zu Unterridrt und Erzie-
hung ostkunde und politisďr'e Bildrrng ge-
hórt' Leider begegnen den Fór'der,errrr 'dieser
Not-weňdigen Bildungsbestnebungen imm'er
nodr viele Vorurteil'e, die nur aus Unkennt-
nis der Sadre und ,der Not kommen kónnen.
DaíŠ die Kenntnis un'd Erkenntnis darúber
Rau'm greife, war der wiederholt ausBespro-
ďrene '!?'unsdr der Tei'lneh'mer der ost-
ku,ndetagung in Regensburg.

A
Deutsďr'e \[eiihrriadlten f ei,ert en in Chica go

,die Familien Engelůrardt urrrd Hof f -
m a n n. Herr Ludwig Engelhardt .und Frau
Gertrud Hofímann, geb. 'Kraus, sind aus
Asdr. Die Freude war groíŠ, als sie siďr zum
ersten Mal'e in Chicago trafen: 'Iů ho gáu'a
niat gwií3t, da8 Du ě dáu bist!" Nun waren
sie mit ihren Ehegatten und den beidcn
Kindern (Soh'n Engelh'ardt, Todrter Hoí[-
mann) zu lVeihnadrten. beisammen und es

,,war wie 'daheirn". Der Rundbrief wind von
'den b'ei'den Asďrern in Chicago eidrig gele-
sen. Sie sdrreiben uns dazu: , Wir frreuen
uns im'mer, wenn 'der Postpote mit ihm er-
sďreint. Dann rufen wir .urr,s an und tau-

sďren uns aus iiber al.les, was im neuen Hei-
madblatt steht. ltr7enn wiť' auďr hier eine
neue Fleimat 'gefund,en haben, so spreďren
wir dodr immer wieder gern und in Liebe
von unserem gurcn Asďr und der alten
Hei,mat." *-

Hin und wieder 6ndet ein Rundbrief den
\řeg audr in die Sowjetzone' obwohl
wir von unrs aus seit langem jeden Versand
naďr ,dorthin eingestellt haben, um die
Empfánger niďrt zu gefáhrd,en' Trifft ntrn
ein Rundbrief dodr einmal bei Ásdrern im
Ulbriďrt_Zwangsstaat ei'n, dann ist die Re-
aktion ungefd.hr so, wie sie in folgender
Zusdrrift zum Ausdrud< kommt: ,Du hast
keine Ahnung, wie se'hr iďr midr freute.
Stell Dir vor, als idr um vi,er Uhr heimkam
und den Brief mit seinem Inhalt, dem
Asďrer-Rundbrief, sah, fing idr gleidr zum
Lesen an und um neun Uhr abends war idr
fertig dan*it. Aďr, war das sdrón! 'Was

wúnde ic]r dafiir geb'en, wenn iďr auďr ein-
mal bei so einem Treffen dabei sein kónnte,
wie 'si.e im Rundbrief b,eschrierben sind. Un-
willktirlic]r láu'ft einem beim Lesen vor
Riihrung die Gánsehaut i'iber den Ri.id<en.
Ftroffentlidr kriegen wir den Rundbrief
ófter und es kommt nidrt gleidl jemand
d.ahinter, sonst ist der sdróne Ťraum'wied,er
zu Ende." J€

Die Werbeaktion fiir die Besiedlung des
Egerland,es hat im Vorjahr nur sdroradre
Erfolge erzielt. Insgesami sind l.ediglich 688
Bewohner lrr'nerbóhmens zu bewegen gewe-
sen, in dies'em Teil des SudetenlňdeJ eine
neue Heimat zu sudren. Die Koldrosen und
Staat_sgiiter haben jetzt wissen lassen, da(
sie ihre Aufg'arb'en'niďrt erfi.illen kónnten,
wenn niďrt umgehen'd fiir einen rasdrer'en
Nadrsdrub voň Árbeitskráften gesorgt
werde.

tn
Der Name Erwin Górlach ist vielen

ehem,aligen AscJrer Gymnasiasten ein Be-
griff. Von 1926 an war Prof. Górladr m'eh-
rere Ja'hre lang als Kunsterzieher in Asdr
títig. Inzwisďren ist sein Sdrafíen vor allem
auf .d'em Gebiete ,des Holzsďrnitts in ganz
Deutsďlland un'd dariiber hinaus bekannt
geworden. Naďr d.er Vertreibung kam er
in die Sowjetzone und fand in Weimar en-
gen Ansďrlu( an ProÍ.'Walter Klemm und
Sďráfer-Ast. Im Jahre 195ó kam der heute
59j?ihrige Kiinstler (er wurde am 7.1.7902
in Ol.bersdorf im Isergebirge geboren) in die
Bundesrepublik und geht jetzt in Emmeriďr
wieder seinem Lehrberufe naďr. Im freien
Sďraffen veróffentlidrt er'laufend lllustra-
tionen usw. In einem zeitkricisdren, mehr
als 50 Brlátter umfassenden Holzsdrnittvrelke
.Zeitironie' hat er in strenger Satire viele
Zeitersdreinungen a.ufs Korn genommen,

í"l
Der aus Karlsbad stamm,ende bayerisdre

Landtagsabgeordngte Dr. Walter B ech e r
ist seit lángerer Zeit das Ztel wiister An-
griffe in der tsc}redrisďren Presse. Nadrdem
nun dort behauptet wurde, .er sei hoher
SA-Fiihrer gewesen und habe b,ei der Arisie-
rung jiidisdrer Unternehmen eine eintrág-
liďr'e Rolle gespielt, erklárt er sidr in einem
Brief an den tsdreďrisdren Justizminister
Skoda bereit, gegen Zusiďreruňg freien Ge-
leits nach Prag u,n'd Reidrenbeng zu reisen,
um an Ort und Stelle 'diese Behauptungen
zu widerlegen. D'a den Tsďreďren an der
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ren ei.n-heimischen Versicherten a.-u-sg-e.gain1g.en.
Die gleichen -Ansprüche erh-alten auch alle
jene vertriebenen 'Arbeit.nehm~er, d.i-e inder
He-i'mat ü-ber-haupt -nicht versichert waren.
Für -di-e Zu-kunft ist' ausschl-ieß.lid'ı der Nach-
weis notwendig, daß derjenige, der d.ie
Rechte aus dem neuen Fı¬emd=rente-ngesetz
i-n An-spruch nehm-en wi-ll, id-ie Dauer und
Art se-in-er unselfbsitänidigen Erwerbstätigkeit
nadıwe-ist. B-ei lückenlosem _N:achrweis- wird
-d-ie -gesiamte Beschäftigu-n;g.sze.i-'t als Versi.c:l1e-
rungsz-eit angenommen, ansonsten nur fünf
Sechstel der B-eschäftigungszeit, zu der -da-nn
allerdings zehn Prozent der Ver'sich-er~u-ngs-
zeit als Afusf-allzeit hin:ziuger-ech-net werd-en.
Dem Ges-etz sind Tabellen mit Leistungs-
gruppen -und jährl-iclıeii Durchschn-ittsei-ir
komimen beigefügt, nach -denen künftig die
Vertriebenen-Rentner eingestuft und- damit
den vergleichbaren ei-niheim'isc:hen Gruppen
gleichgestellt werd-'en. I-m wesentl-ichen be--
trifft die Neuregelung jedoch nur die Ver-
triebenen -au-s außerdeutschen Gelbieten, dann
Die-utsche, die bis 31.D'ezem-ber 1952 aus
dem Ausland .zurüczkgekehrt sinid-, heimat-
lose Ausländer -un-d Deutsche, die niach dem
8. Mai 1945 i.n -ein aus'län-dis-ches Staa-tsgebi-et
zur Arbeitsleistung vefibracht worden si-nd.
Nach Inkrafttreten des -neuen -Gesetzes tre-
teın d-ie Überleitung-s-bestim-m-u›mge=n der Ren-
t-enneuregelu-ng-sges-etze außer Kraift, so daß
die Deutschen aus den deutschen Vertrei-
bu-nigs-gebieten, -die ihre Einstuf-unig belegt
haben, jetzt nach d-en allgemeinen Renten.-
bestimmungen behandelt wenden. ` '

In den B-e-rat-ungen des Bund-estıages hatte
der .B-ericzhterstatter des sozialpolitischen
Aiu-sschusses, der -sudete-n-deutsche CSU-Abg.
S c h ü t z , mit -besonderem Nac:hd.ruck dar-
auf hingewiesen, daß das neue Gesetz ein:-en
emi-nen-t sozialpolitischen Charakter -d=a-diu-rch
erhält, d-aß es -den bisher Ida-s Fremdrenten-
gesetz beherrschendien Entsc:h-ädi,gungs'g-edan-
ken durch den« Gedanken der -Einglie-derun-g
der Vertriebenen in -die neue H-eimıat e|i~set_.zt
und auf dieser'Gru.ndlage eine echte Neu-
o-rd-nung des Frem-drentengesetzes vollzieht.

Gegen Verleumdungen "
In einer Erklärung 'des' .S'udeten-deutschen

Anbeitskreises „Witi-ko-Bund“ heißt es u. a.:
Im Zusammenhang mit ei-nem Prozeß, der

gegen den I-Ierausgeber des „Münchener Ver-
triebenen-Echo“ Hans Maier geführt wird,
haben einige Zeitungen- Artikel veröffent-
licht, die den Witiko--Bund als eine neo-
nazistische 'Organisation veı¬d'äc_:hti-g-en. -Der
Vorst-and' des Witiko-B-undes, an dessen
S itze der nordrh-ein--_w~e-stfälisdıe Landtags-
aö.geoı1dnete .Dr. .Heinz Lange steht, stellt
dazu fest: Der Wi.tıiko-Bunid ist al-s eine der
sudet-en›d.eutschen G¬esin›n=umg.sgemeinscha-ften
im Jahre 19-48 gegrüindet worden. D-er Na-
me, der dem großen his=tori-schen Roman
Ad-aflfbert Stifters en_tn.o=ınmen wurde, ver-
pflichtiete iihn von Beginn- an zu einer jedem
Extrem abıgene-i,gte-n freiëheitlichen G_r-u-nrd'-
hıaltiung; Seit seiner Gründung steht' er in
enger freund-scıhaftlicheij Verbin=dung zu -der
sozialdemokratisch ausger_id1t'eten S~elige-r-
Gemeinde und der im katho1i.sc:h-en Lager
wirke-niden Ackermıann-Gemeinde. - _'

Fern jeder nationali-stisdıen Tendenz hat
er bereits 1949 gemeinsam mit diesen beiden
Gruppen die „Eichstätt-er Erklärung“ ver-
faßt, die erstmals unter den Vertriebenen
den Geda-nken der nationalen Versöh-n-ung
her-ausstellte und rnaßgeb-end: auf die „Chiar-
_ta der Vertriebenen“ ei-ngewirkt ha-t. Aus
der Arbeit des Witiko-Bundes u-nd einem
1955 in .Augsburg mit Angehörigen verschiie-

-dener sla-Wischer - Völker durchgefiíhrten
Rundgespräch w›ur-de der Gedanke der
„Partner-schaft freier Völker in- einem 'freien
Europa“ entwickelt. Der Witíko-*Bund hat
seine gesamte Tätigkeit i.m vollen Licht-e -der
Öffentlichkeit und in Geg-en"waı¬-t -und unter
Mitwirkung von Angehörigen- aller im. West-
deutschla-nd tätigen demokratischen Parteien
en.-tfalt-et. Di-e gerichtlichen Au§eina-nd~ers'e_t-
zungen werden Gelegenheit geben., die
durchsichtige Absicht bestiimmter Kreise,“den
b-enechtigten Kampf -geig-en-radikale Organi-
sationen z"ur Di-ffa›mierun:g' der vertriebenen
Oistde-utis-chen *zu mißıbrauchen, gebührend
zu durchleuchten.

Bayern und der deutsche Osten
Unter diesem Motto stand' eine Arbeits-

tagung- der Bundesarbeitsgemeiinsdıaft' für
Ostfkunde ıvom 4.--7. Jän-ner 1960 -in Re-
gensb-ur.g. Etwa fünfzig Lehrkräfte aller
Schulgarttu-nig-en waren -der Ei-nlaidufng gefolgt.
Die organisatorische- Vor!be.r¬eitun.g hatte un-
ser. Steingrüfner Landsmann H. S c hm i_t -
zer, Regensburg, üiber-nom-men. Unter
-den. Ehrengästen befanden sich Abt Dr. Pro-
kop von der 1B-enedikti-ner-Abtei Rohr,
Ob-erbürgerrnei.ster R. Sczhl-icht'i-nger, Schul-
räte und Mini.st-eifialbeauftragte sowie Ver-
treter fidger Lehrerve-rbände und der Hoch-
sch-ulen. Schon der erste Vortraig .mit Prof.
Dr. S ta-d-_t mü l l-e r über „Bayern-s ıl'ıi-s.to-
rische Sendung“ fan-d -das- unge-teilte Inter-
esse aller An-wesenden.. Den zweiten Vortrag
gestaltete Prof. Dr. S c h w a r z : „Völ-kerbe-
wegu-nfgen und: -'beg-egniungen im bai.r.-frän-
kischen Ra-um bis zur Neuzeit“. Den- bairi-
schen Süd- .und Südostraum -behandelte der
ungarn-deutsche Historiker Dr. Ta ff-e r -
ner. Oberregierungs- und Biibliotfhe-ksrat
Dr. Fra nz el sprach tags dar-auf über
„Böhmen-Mähren-*S-chlesien und das R-eich“.
Dr. ]oh. -S t r o s c h e vom Bayer. St-aatsmin.
für U-nt-erricht und* Kultus, will „Bay-enn als
Grenzland von heute“ -sehen. Ost-kunde sei
daher nach seiner Mein-u-nig von politischer
_Bil-diung nicht zu trennen. Albs-chließend
sprach der Völkerrrechtl-er Dr.Dr. R-able
über „Tschechisch-deutsche B=ezie.hu-nigen seit
1848“. Als 'a-nsch-aulich-e Ergä-nzung d-er Vor-
träge wu-r'.de von den Taig-ungsteilnehmern
dankbar eine Führung -durch die alte Reichs-
s-tad-t 'Regensburg empfunden. ',

Als Erfolg der Arbeitstagung darf gebucht
wer-dien, daß die E'insicht_ an Boden gewinnt,
wie notwendig zu- Unterricht und Erzie-
hunflg Ostkunde und politische -Bildung ge-
hört. Leider begegnen den Fördererri dieser
Not-wendig-en -'Bildungsbestr-ebun.gen' -immer
noch .viele Vorurt-eil-e, die -nur aus Unkennt-
ni-s -der Sache und der No-t 'kommen können.
Daß di-e- Kenntnis 'und E'rken_n.t-nis darüber
Ra-um -greife, war der wiederholt -ausgespro-
c:h.ene Wunsch der-_ Tei'lneh~mer der Ost-
ku-ndetagfu-ng in Regens-burg.

*iii*
' =Deu-tsd1~eWeiihn.adıt.en feierten in Chic-ago

die Familie-n En g e 1 h a rd t und H off-
m a nn. Herr -Ludwig Eng-elhard-t'-und Frau
Gertrud' Hoffmann-, =geb.ıKraus, sind aus
Asch. Die Freude war groß, als sie -sich zum
ersten Male in Chicago trafen: „Ich =ho gåua
nia-t gwißt, daß Du ä däu lbistl“ Nun waren
sie mit ifhr-en Ehegatten und den beiden
Kindern. (Sohn Enıgelh-ardt, -Tochter Hoff-
mann) zu `Weihn_achteni_beisammen und es
„war wie daheim“. Der Rundibrief wird von
den bei-den Aschern in' Chicago eirfrig gele-
sen. Si-e schreib-en uns dazu: „Wir freuen
uns immer, wenn -d-er Postpote mit ihm er-
-schefint. _Dann rufen- wir -uns an un-d tau-
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schen u-ns aus über alles, was im neuen Hei-
mat1bIatt steht. Wenn wir' auch hier eine
neu-e Heimat ıgefunden haben, so sprechen
'wir -doch im-mer wi.eder gern- und in Li-ebe
von« unserem guten Asch und der alten
Heimat.“ .§3 ' -

Hin und wieder find-et e-i-n Rundbrief den
Weg auch in -die So-wje tzon- e, obwohl
wir von 'ti-nis aus seit langem jeden Versand
n-ach dorthin eingestellt haben, um die
Empfänger nicht zu ge.fährd~e'n. Trifft n-un
ein R-un-dibrief doch einmal bei Aschern im
Ulb-richt-Zwan›g.s.staat ei-n, dann ist die Re-
aktion ungefähr so, wie sie in folgend-er
Zuıschrift zum Ausdruck kommt:'„-Du h-ast
-keine Ahnung, wie seıhr ich mich 'freu-te.
Stell Dir vor, als ich um vier Uhr heimkam
und den Brief mit sei-nem Inıhalt, -dem
Asch-er-Rundbrief, sah, fing ich gleich zum
Lesen an und um neun Uhr -abends war ich
fertig dam-it. Ach, war das schön! Was
würde-._ich dafür geben, wenn ich -auch ein-
m_al bei so einem Treffen dabei sein könnte,
wie sie -im Rundbrief b-eschrieıben sind. Un-
wi_ll'k-ür-lich _läu-ft einem beim Lesen vor
Ruhrung_ die -Gänsehaut ü-ber den Rücken.
Hoffentlich- kriegen ' wir -den Rundbrief
0f_te_r unid -es kommt nicht gleich jemand
dah-int-er, sonst ist der -sdıöne Traum wie-der
zu En-de.“ %

' Die Werbea.ktion für die Besiedlun-.g des
Egerland-es hat im Vorjahr nur .schfwache
Erfolge erzielt. Insgesamt si-.nd lediglich 688
Bewohner Infnerböhmens zu bewegen gewe-
sen, in dies-em Teil -des Sudet-enla-ndes eine
neue I_-I_eim-at zu -suchen. Die Kolchosen und
-S.taa_tsgut-er haben jetzt wissen lassen, -daß
sie- ıhre__A'ufg-alben nicht erfüllen könnten,
wenn nicht umgehend .für einen rascher*-en
Nachsch-ub von Arbeitskräften gesorgt
werde. '

{§› _

Der Name Erwin Gö rl ac h ist vielen
e.hem~a.ligen Asdier Gymnasiasten ein Be-
griff. Von 1926 an war Prof. Görlach me-h-
rere Jahre lang als Kunsterzieher in Asch
tätig. Inzwische-n ist sein Schaffen vor allem
auf -dem Gebiete -des-'Holzsch-nitts in -ganz-.
Deutschland un-d darüber ~h~in-aus bekannt
geworden. Nach d-er Vertreibung kam er
in -die Sowjetzone un-d fand in Weimar en-
gen Anschluß an Prof. W-alter Klemm und
Scliäf'-er-A›st. Im Jahre 1956 kam der heute
59jährig.e Künstler (er wurde am 7.1. 19-O-2
i-n Olbersdorf im Isergebirge geboren) in die
Bi_ın-desrepubli-k und geht jetzt in Emmerich
wieder seinem Lehrberufe nadı. Im freien
Schaffen veröffentlicht er laufend Illustra-
tionen usw. In einem zeitkritischen, mehr
als Blätter umfassenden' Holzscrhnittiwerke
„Zeitıronıe“ hat er in -s-ti-enger Satire viele
Z-eitersch-ein-ungen aufs Korn genommen.

' Der aus Karlsbad stamm-end-e bayerische
Landtagsabgeordnete Dr. Walter B e c h e r
ist seit' längerer Zeit -das- Ziel wü-ster An-
griffe in der tscheczhisch-en Presse. Nachdem
nfun dort behauptet wurde, -er sei hoher
SA-Führer .gewesen und habe -bei der Arisie-
rung jüdischer Unternehmen eine einträg-
liche Rolle gespielt-, -eriklärt er sich in einem
Brief an den tschechischen J-ustizminister
Skoda hereit, gegen Zusicherung freien Ge-
leits nach Pr-ag u-nd R-eichenbeng zu reisen,
um a.n Ort und Stelle diese .B-ehauptu-nigen
zu widerlegen. D-a den Tschechen an der



'Wahrheitsfindung ja nidrts liegt, sondern es
ihnen nur a'uf ,die 'Wirkung 'i,hrer'ř{etze an-
kommt, darÍ Dr- Bedrer wohl kaum damit
redrnen, daíŠ sein Ánerbieten angenomm€n
wird.
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Am letzten Donnerstag im Jánner trabte
in Silberbaďr bei Selb ein P f e r d, das sich
offensidrtlidr aus seinem Gespann gelóst
hatte, durďr das Dorf. Ein Bauer fing es ein
urr'd bracht'e es zunáďrst in seinem Soalle
unter. Nadr langem vergebliďren Umfragen,
wem das PÍerd gehóren kónne, stellte man
sďrlieítlidr an děr Grenze Hufspuren fest.
Tatsáďrlidr war der Gaul aus Hirsch-
f e 1'd ausgerissen und als Gr'enzgánger her-
iibergekommen. Nadr drei Tagen 'vruťde er

- ob er wollte oder nidrt - unter zoll-
amtliď-rer Aufsiďrt an der StraíŠe Lieben-
stein-Selb den Tsdredren zuriid<gegoben.
Dazu traten von tsdredrisdrer Seite drei
Offiáere und ein Dol'm,etsďler an. Si'e hán-
digten dem Bauern, 'der das Pferd beher-
bergt hatte, ein Zehrgeld aus.

Adolf Martin:

Kriegsende in GrÚn
x.

Der Titel unserer Fortsetzungsreihe
stimmt ja an siďr sdr,on lange nidrt mehr.
Das ,Kriegsende in Griin" war ledigliďr die
Einleitung, allerdings audr der Áusgangs-
punkt fůr die folgenden Betradrtungen.'sřir wollen aber d'en Haupttitel aus Gri.in-
den des Zusamm,enh'anges beibehalten und
werden fiir den Rest der Sdrilderu'ngen le-
'dirglidr durdr Zwisďrentirel andeuten, was
im Augenblid<e zur Rede soeht. Da wáre
zunáďrst als Nadrtrag 

^)r 
Letzten Fortset-

zung noďl ein
spáter Dank

zu erwáhnen: Iďr .erzáhlte zuletzt von unse-
rer Tátigkeit bei der Durdrfiihrung der
Vertreibungstransporte, zu denen wir Tell-
Internierte durďr die Tsďreďren als řIilfp-
arbeiter herangezogen wurden. Auďr wies
iů sďron darauí hin, da3 wir ulrseren zur
Áusweisurlg heranstehen'den Landsleuten
dodr mandre hei'mlidre Hilfe leisten konn-
ten, inde'm wir Dinge 'durdrsdrmuggelten,
die den Tsdreďr'en sonst siďrer zu sehr ,in 'die
Augen gestodlen hátten. Bei dieser Tátig-
kat kam ss hie und da vor, da8 mir ein
deu,tsdr,er .Zubringer", d. h. audr ein Tell- '

Kumpel, neben ,die Sád<e ein kleines Ge-
piidistůd< mit besonderem Arr'genzwinkern
hinsetzte. Das Zeidren begriff idr sofort:
Der Inhalt 'des Gepácks bestand aus wert-
vollen Instru,menten, Verkzeugen oder son-
stigen widrtigen Gegenstárr'den, die die
Tsďrechen keinesfalls durdrgelassen hetten,
die aber andererseits ftir den Eigentiimer
von besonderm lVert, meist beruflidrer Art,
waren. Da war es nun meiner Findigkeit
anheimgestellt, das Gepád<stiid< so hinter
unseren. Tisdr zu m'anipulieren, daB es fiir
die Finanzer als ,kontrolliert galt und nidrt
mehr vorgenommen wurde. .\V'áre iďr dabei
erwisdrt worden, so hátte das fiir miďr als
Háftling iíble Fol'gen haben ,miissen. Aber
unsere Genu,gtuung, den Freibeutern hie
und da ein Sdrnippdren sďrlagen zu kónnen,
ůberwog šolďre Befiird'rtungen bei weitem
und so konnten wir unseren Landsleuten so
manďres wertvolle Stiid<'erhalten. Bei einem
Vertriebenen-TreÍfen,in Dór.nigheim be-
grúíŠte miďr ein Bekannter mit der Fest-
stellung, er fr'eue sidr, mir endlidr -seinen
Dank ausspreďren zu kónnen fiir die grofie
Gefilligkeit, die idr ihm mit d'em Durďr-
sdrmuggeln seiner wertvollen Instrumente
beim Áskonas erwiesen habe. Dieses Instru-
mentar'ium h,abe es ihm ermóglidrt, daíŠ er
siďl sdron nadr kurzer Zeit in ,der neuen
Heimat eine neue Existenz habe aufbauen
kónnen' 

(,J(lird fortgesetzt)

Die Hoslouer ontwoÍlen
,Da Garwa-Toni vo Hosla" hatte die

Úbersdrrift "J,eder Haslau,er miifite 'es er-
r'aten' auó ridrtig erraten - aber niemals
gegl'aubt, da8 von den 25 eingegangenen
Zusďrriften sage und sdrreibe 24 (vierund-
zwanzíg) die riclrtige Liisun'g trugen. Daí3
idr midr, sďrreibt dazu der Garwa-Toni,
sehr gefreut habe, kónnt Ihr Eudr wohl
vorstellen, liebe Landsleute. Um so mehr,
als iďr mit meinem SďrluíŠwort zu der Bei-
tragsserie "Haslau im \ťandel der Jahrhun-
derthálfte", durdr das id'r so viele Lands-
leute persónliďr zur Mitarbeit 'an der Has-
lauer Spalte auffonderte, so wenig Erfolg
hatte. Nun darf iďr dodr 2s lieben Lands-
leuten Dank sagen fiir das von ihnen be-
kundete řIeimat-Interesse.

Zur Bildl-Untersdrrift bedarf es einer
Beriďrtigung. Der Kreuztráger Adi Bau-
m,ann ist niďrt in RuíŠland 'gefallen. Er trágt
sein ihm aufgebiirdetes Kreuz heute nodr
und iďr wiinsdre ihm von ganzom Herzen
die doppelte Lebensdauer, die einmal Tot-
ges'agten nadr altem Egerlánder Aberglau-
ben besdrieden sein soll. Er nrird dem Ein-
sender des Bildes, dem der Irrtum unter-
lief, hoffentliďr nicht gram sein.

Die ridrtige Beantwortung muíšte heiíšen:
Das Bild wurde aufgenommen beim Róh-
renkasten des Landwirts Josef Rubner in
Seeberg (Standort des Fotografen) anlefilich
einer Festprozession am Pfin.gsmontag beim
Nadrhauseweg naďr Ftraslau iib'er den Steg,
vorbei am FIaus d,es Kaufmannes und
Sdrneidermeisters Midrl (Hóitzn-Sďrneider).

Und nun zu den Lósu,ngen. Sie sind, wie
gesagt, bis auf 'eine ridrtig. Da aber die
Fragen l'auteten: oriío wur,d.e das Bild auf-
genommen" und ,,Biei welchem Ánla8",
kann iďr jetzt ganz korrekt vorgehen und
eine Rangeinteilun'g vornehmer- in dem
Sinne, da8 Antworten nach ihrer Genauig-
keit eingestuÍt werden, so als wáren sie
durdr ein Punktsystem ermittelt worden.
Die so erstelite Reihenfolge sieht dann fol-
genderma8en aus:

1. Eduard '$íagner, Sďrirnding. Es ist zwar
mein Bruder, aber deswegen habe idr ihn
niďrt an die erste 'St'elle gesdroben. Er gab
unter allen Einsendern neben einer ein-
wandfrei ridrtigen Lósung als einzi'ger den
genauen Standort des Fotografen an.

2. řIan,s Miiller, Ingolstadt, gebiirtiger'
Stei'nigrůner, zuletzt wohnhaft,in Romm'ers-
reuth' Er kannte die kirdrtriďre F,ahnen-
ordnung und konnte daher genau feststel-
len, bei weldrem Anla8 die Aufnrahme ge-
madrt worden war, aulSerdem hatte er mit
der Lupe durďl den Misdrwald hindurďr die
Burg Seeberg und die Burgfenster ausge-
maďrt. Besten Dank, Lieber Lm. Miiller,
fiir die Anerkennung meiner \řiirdigung
der Eheleute Póllmann!

3' Josef Deistler, Bergen/Obb. Er sďrreibt,
fi.ir ihn und seine Frau se'i es eine Kleinig-
keit gewesen - was iďr ihm gerne glaubq
'v/enn man aďrt J,ahre lang tágliďr diesen
\ř/eg 'gegangen ist!

4. A. Ott, Paitzkofen, 'hannte ebenfalls
die Fahnenordnung, und seine Frau, die
Kretsďr-Haide, war viele Jahre als Sing-
mádel selber mit auf den Prozessionen'

5. Eduard B'iedermann, Ampfing.

6.Lorenz Frank, Rothenfels b. Lohr/M.
Dank fiir Deine guten !řiinsdre!

7. Naklas Barta, ZeiringlObb.
8. Peter Bed<er, Hohholz iiber Neust'adt/

Aisďr.
' Diese aďrt genannten Landsleute reprá-
sentieren die Rrangklasse L Zur Rangklarse II
záhlen nadrstehende Landsleute, die audr
riďrt'ig tippten, aber u_ur von ,,'einer" heim-
kehrenden Prozession von Seeberg spradren,
oh!e den Pfingstmontag zu erwáhnen.

9. Marie Riedl _ 1Ó. Hanni Bauer, geb.
Netsó _ 11.Hilde Ludwig, geb.Sďrindler
(Dóberl) _ lL.Marg.Máhner und i,hr Mann
Adolf Kiinrzl 'aus Seidrenreuth - 13. Liesl
Proďrer (Franzn-Liesl) _ 14. Adi Hadtl _
15. Christof Rietsďr. - Si'e alle wohnen
jetzt in Geisenheim, iďr danke fiir die
Extra-GrůBe 'und freue midr, da8 meine
Rund'brief-Beitráge so sďróne Erinnerungen
bei Eudr waďrrufen.

16. Georg '!řinterling, Rosenheim (Knaus-
SchorscJr).

17. Niklas Kohl, Beratzhausen. Es we-
mir einÍadl Bediirfnis, der Eheleute Póll_
mann in dieser Form zu gedenken. '!ý'enn

Du Didr als Verwandter dafiir bei mir be-
dankst, freut miďr d,as doppelt.

18. Marie Heidler, Simbadr, sďrreibt wórt_
liďr: 

'' . ' . 
ist das Flauš meiner Eltern in

Seeberg Nr.6Q Anton Michl, iďr erkannte
es gleiďr an den Fenstern . . .' Offen 'ar ver-
ga8 dann Fr'au Heidler vor lauter Freude
auf alle weiteren Ángaben, so d'a8 sie den
ersten Platz, den sie sonst siďrer erreiďrt
hátte, verspielte.

19. Ida Pfreimer, Rottau. Fiir sie sdrrieb
wegen ihres Augenleidens Vitus Moritz in
Miinďren-Solln, der bekennerfreudig dazu-
setzt: "IcJr selber habe íalsch getippt."

Die nun folgen'den "Ridrtig-Rater* sďrwó-
ren alle drau'f, da8 es die Bittage-Prozession
gewesen sei, die immer am Mittwoďr der
Bittage n,aďr Seeberg ging:

20.'Adam \řallner, Ed<elshausen. Sdrónen
'Dank fi.ir Deinen LeidensgenossengruíŠ in
Erinnerung an Třemošna.

27'Kad }lolter, Malermeister, Sďrillings-
fůrst.

22. Adam Goldsďrald (Sadrsen'bauer) Selb-
Stopfersfurth

23.Marie U,hl, Delkenheim iiber \íies-
baden

24. Therese'!í'agner, Kleinostheim.
Einer nur hat danebengeraten, in dem er

auf die Gegend der Gaisbergmúhle tippte'
Er war halt sehr viele Jahre von Haslau
fort und idr freue m'idr, da8 er siďl den_
noďr als alter řIaslauer íiihlt, wie er selber
sďrreibt. Vielleidrt kommt er bei dem nadr-
stehenden Bi[de ,als Rater besser zum Zuge,
weil zu seinem Fl'andwerkszeug gute Lupen
gehóren. Allerdin'gs ist dieses neúe Haslauer
Bildrátsel viel schwerer als das erste.
Dennodr wiirde iďr midr freuen' wenn wie-
der so viel oder vielleidrt noďl mehr Ló-
sungen eingingen als d,as letzte Mal. Sdrid<t
sie bitte direkt an midr: Anton r!řagner,
Sówábisdl-Hall, Hauffstra8e 14.'Was war der Triimmenhaufen, der auf
dem Bilde zu sehen ist, fri.iher einmal?
Dieses sehr aufsdrluíŠreidre Bild kam auÍ
dem Wege iiber die Sowjetzone in meine
Hánde. Ihr miiBt es, liebe Haslauer, sdron
genau naďr Ánhaltspu,nkten a,bsudlen, dann

" kónnt ihr vielleiclt dodr' rekonstruieren. Leider ist.
i das Bil'd audr noďr redrt
: matt, die Qualitiit desmatt' dte (2ualttát des

Liďrtbildpapiers sdreint
drůben heine besonders
gute zu sein. Álso nun auf
zum Raten und keine
Angst: Die Einsender von
unriďrtigen Lósungen wer-
d.en nicht namentlidr ge-
nannt!

Euer Garwa-Toni.
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Wahrheitsfindung ja nich-ts -l-iegt, sondern es
ihnen nur auf die Wirkung ihrer Hetze an-
kommt, darf Dr.Bech.er wohl kaum damit
rechnen, daß sein Anerbieten angenommen
wird. í `

ti  
A-m letzten Donnerstag im Jänner trabte

in Silb-erbach ib-ei Selb ein P f e r-d , das sich
offensichtlich aus seinem Gespann. .g-elöst
hatte, -durch das Dorf. E-in =B-aıier fing es ein
und -brachte es zunächst i-n seinem Stlalle
unter. Nadı lan-gem vergeblichen Umfragen.,
wem da-s Pferd gehören- könne, -stellte man
schließlich an der Grenze Hufspuren fest.
Ta-tsächlich warder Gaul aus Hirsch-
fe l-d au-sigerissen und als Grenzgänger h-er-
übergekommen. Nach drei 'I'-agen wur'-de er
- ob -er wollte oder nicht- unter zoll-
amtlicher Aufsicht an der -Straße Lieben-
stein-Selb de.n Tsczhechen zurückgegeben.
Daz-u _traten von tschechischer Seite drei
Offiziere und ein Dolrn-etsch-er an. Si-e 'hän-
digten dem Bauern, der das Pferd beher-
bergt hatte, ein Zehrg-el_d aus. V _

Adolf Martin:

Kriegsende ın Grun
X. l

Der Titel unserer Fortsetzun-gsrei-he
stimmt ja an sich schon lange nicht mehr.
Das „Kriegsende in Grün“ war lediglich die
Einleitung, alle-rd-ings auch d-er Ausgangs-
punkt für die folgen-den Betr-achtunigen.
Wir wollen aber .d-en Haiıpttitel aus Grün-
d-en des Zusamm-enhange.-s -beibehalten und
werden für den Rest der .Schilderungen le-
diglich durch Zwischentitel andeuten, was
im Augenblicke zur Re.-de steht. Da wäre
z-unächst .als Nachtrag zur letzten Fortset-
zung noch ein

später Dank

zu -erwähnen: Ich erzählte zuletzt von unse-
rer Tätigkeit bei der Durchfü-hru.ng d-er
Vert'reiibu.ngstranspo-rte, zu denen wir Tell-
Internierte -durch die Tschechen als Hilfs-
arbeiter herangezogen wurden. Auch wies
i-c:h sdion dar-auf hin, daß wir unseren .zur
Ausweis-u.ng heı¬anstehenden Landsleuten
d-och manche heimliche Hilfe leis=ten konn-
ten, indem wir Dinge durchs-chmuggelten,
dieden Tsc:hech~en sonst sicher zu sehr .in d-ie
Augen gestochen hätten. -Bei dieser Tätig-
kat kam es hie .und da vor, da.ß mi.r ein
deutsch-er „Zubringer“, d. h. auch ein Tell-
Kumpel, neben die Säcke ein .kleines Ge-
päckstück mit besonderem Auıge-nzwinkern
hinsetzte. Das Zeichen begriff ic:h sofort:
Der Inhalt des Gepäcks bestan-d aus wert-
vollen' Ins-truimenten, Werkzeugen oder son-
stigen 'wichti-gen . Gegenständen, die die
Tsdfıechen keinesfalls durchgelassen hätten,
die aber -ander'-erseits für den Eigentümer
v-on besonderm Wert, meist Jberuflicher Art,
war-en. Da war es nun meiner Findigkeit
anheimgestellt, das Gepäck-stück so hinter
unseren.Tisch zu mani.pulier-en, daß es für
di-e Finanzer als *kontrolliert galt und nicht
mehr vorgenommen wurde. Wäre ich dabei
'erwischt worden, so hätte -das für mich als
Häftling üible Fo-l-gen haben imüssen. Aber
unsere Geningtuung, d-en Freibeutern hie
u.n-d da ein Schnippche-n s-c:hl-agen zu können,
überwog solche Befürdıtu-ngen bei weitem
un.d so konnten wir unseren Lan-dsl-euten so
m-anches wertvolle 'Stück erhalten. Bei einem
Vertriebenen-Treffen .in iDör-ni-giheim -be-
grüßte mich ein Bekannter mit der-Fe-s-t-
stellung, er fr-eue sich, mir endlich _seinen
Dank aussprechen zu können für die -große
Gefälligkeit, die ich ihm mit dem Durch-
sch-muggeln seiner wertvollen Instrumente
beim- Askonas erwiesen habe. Dieses Instru-
mentarium ha-be es ihm ermö.glic:ht, daß er
sich schon nac:h kurzer Zeit in der neuen
Heimat eine neue Existenz 'habe auıfbau-en
können. -

(Wird fortges-etzt)

Die Huslcıuer unhıvorten“
„Da G-arfwa-Toni vo Hosla“ hatte die

Überschrift „Jeder I-Iaslau-er müßte es -er-
r-aten“ auch richtig erraten - aber nie-mals
geglaubt, daß vo-n den 25 ein-gegangenen
Zuschriften sage' und schreibe 24 (vierund-
zwanzig) die richtige -Lösung trugen. Daß
ich mich, schreibt dazu der Garwa-To-ni,
sehr gefreut habe, könnt Ihr Euch wohl
vorstellen, li-ebe Landsleute. Umso m-ehr,
als ich mit -m-einem 'Schlußwort zu der Bei-
tragsserie I.-Iaislau im Wandel der Jahrhun-
-derthälfte'“,' -durch das ich so viele L.ands-
leute persönlich zur Mitarbeit -an der Has-
lauer Spalte aufforderte, so we-nig Erfolg
hatte. Nun darf ich doch 25 lieben Land.s-
leuten Dank sagen für das von ihn-en fbe-
kunde-te Heimat-Interess-e. .

Zur Bil.d'›Unter-schrift bedarf es ein-er
Berichtigung; Der. Kreuzträger .Adi Bau-
mann ist nicht in Rußland -gefallen. -Er trägt
sein- ihm aufgebürdetes Kreu-z heute noc:h
und ich wünsche ihm von ganzem Herzen
die doppelte Lebens-dauer, di-e einm-al Tot-
-g-e-sagten nach altem Egerländer Aberiglau-
ben beschieden sein soll-. Er wird dem Ein-
sender des Bild-es, dem der Irrtum unter-
lief, hoffentlich nicht -gram sein.

Die richtige Beantwortung mußte heißen:
Das Bild wur.de aufgenommen beim Röh-
renkasten des L-andwirts Josef Rubner in
Seeberg (Standort des Fotograf-en) an-läßli.-ch
ei-ner Festprozession am Pfingsmontag :beim
Nachhauseweg nach H-aslau über den S-teg,
vorbei am H-au.s des Kaufmannes ' u.nd
Schneidermeisters Michl (Höitzn-Scrhnei-der).

Und nun zu den Lösungen. Sie sind, wie
gesagt, -bis auf -eine richtig. D-a aber die
Fra-gen lauteten: „Wo wurde da.s Bild auf-
genommen“ 'und „Blei welchem Anlaß“,
kann ich jetzt ganzkorrekt vorgehen und
eine Rangeinteilunıg vornehmen in dem
Sinne, -d-aß Antworten nach ihr-er Genauig-
keit eingestuft werden, so als wären sie
durch ein Punktsystem ermittelt wor-den.
Die so erstellte Reihenfolge sieht dann fol-
gendermaßen au.s: '

1. Eduard Wa ner, Schirn-ding. Es .ist -zwar
mein' Bruder, aíer desw-egen habe ich ihn
nicht an die erste -Stelle .ges-choben. Er gab
unter allen Einsendern ne.ben einer ein-
~wandfrei'richtigen Lösung als einziger den
genauen Stan-dort des Fotografen an.

2. Hans Müller, Ingolst-adt, gebürtiger
St-ei-nigrüner, zuletzt wohnhaft iin R-omm-ers-'
reuth. Er. kannte die kirchliche Fahnen-
ordnung und konnte daher genau feststel-
len, bei welchem Anlaß die Aufnıaıhme ge-
macht worden war,_ außerdem hatte er mit
der Lupe durch den Mischwald -hindurch die
Burg Seeberg und die Burgfenst-er ausge-
macht. Besten Dank., Lieber Lm. Müller,
für die Anerkennung -meiner Würdigiuig
der Eheleute Pöllmann!

3-. Josef Deistler, Bergen/O'bb. Er schreibt,
für .ihn und s-eine Frau' sei es eine Kleinig-
keit gewesen - was ich ihm gerne -glaube,
wenn man acht Jahre lang täglich dies-en
Weg ig-e.gan¦gen ist! . '

4. A. Ott, 'Paitz.kofen, -kıannte ebenfalls
die Fahnenord-nung, und seine Frau, die
Kretsch-Haide, war viele Jahre als .Sing-
mädel selber mit auf den Prozessi.onen.'

5. Eduard Biedermann, Ampfin-g.
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6. Lorenz Frank, Rothenf-els -b. Lohr/M.
Dank für Deine guten Wünsche!

7. Naklas -Barta, Zeiring/O.bb. _
8. Peter Becker, Hoh-holz über Neustadt/

Aisch. _ _
- Diese acht -genannten Landsleute reprä-
sentieren die Riangklasse I. Zur Rangklasse II
zählen nachstehende Landsleute, die“ auch
'richtig tippten, -aiber nur von „einer“ heim-
kehrenfden Prozession vo-n Seeberg sprachen,
ohne den Pfingst-montag zu erwähnen.

9. Marie .Riedl - 10._I-Ianni Bauer, geb.
Ne-tsch - 11.Hilde Ludwig., g=eb-. Schindler
-(-Döberl) - 12. Mai-g. Mähner und ihr Mann
Adolf .Künizl aus Seichenreuth -- 13. Liesl
Procher (Fr-anzn-Liesl) - 14. Ad-i Hackl --
15. Christof Rietsch. - Sie alle wohnen
jetzt in G-eisen-heim, ich danke für die
Extra-Grüße ıund freu-e mich, diaß 'meine
Rundbrief-Beiträ.-ge so schöne Erinnerungen
bei iEuch wachrufen.. '

16. Georg Winterl-ing, Rosenheim (Knaus-
Schorsch).

, 17. Niklas Kohl, B-eratzhausen. Es wa"
mir einfach Bedürfn.-is, -der Eheleute Pöll-
mann in dieser Form zu gedenken. Wenn
Du Dich als Verwandter dafür bei mir be-
dankst, fr-eut mich das doppelt. .

18. Marie Heidler, Simfib-ach, schrei-bt wört-
lich: „....ist das H-aus -m-einer Eltern in
Seeberg Nr. 60-, Anton' Michl, ich erkannte
es leich an den Fenstern . . .“ Of-fen-bar ver-
gaš dann Frau Heidler -vor lauter Freude
auf alle weiteren Angaben, so daß sie den
ersten Platz, den sie sonst sicher' -erreicht
hätte, verspielte. _

19. Ida Pfreimer, Rottau. F-ür sie schrieb
wegen ihres.Augenlei-dens Viitus Moritz in
München-Solln, der bekennerfreudiig dazu-
setzt: „Ich sel-ber habe f-alsc_:h getippt.“
'Die nun folgende-n „Richt-ig-Rater“ s-c:hwö-

ren alle drauf, daß es die Bittage-Pı¬oz-ession
-gewesen sei, 'die immer a-m Mittwoch der
Bittage nach Seeberg iginfg: i

20.fAdam Wallner, Eckelshausen. Schönen
.Dank für Deinen Leiden-sgenoss-engruß in
Erinnerung an Tfemošn.a.

21.Karl Holter, Malermeister, Schillings-
fürst.

22. Ad-am Goldschald (Sachsen-bauer) Selb-
Stop-fersfurth '

23. Marie Uihl, D-elken|heim` über Wies-
baden ' _

24. Therese Wagner, Kleinostheim.
E.i.ner nur hat danebengeraten, in dem er

auf die Gegend der Gaisbergmüihle tippte.
Er w-ar halt sehr viele J-ahre von Hasl=au
fort und ich freue mich, daß er sic:h den-
noch als alter H'asl-auer fühlt, wie er selber
schreibt. Vielleicht kommt er bei dem na-c:h-
stehen-den B-iilde -als Rater -be-sser zum Zug-e,
weil zu seinem Handwerkszeug .gut-e Lupen
gehören. Allerdings ist dieses neue Haslauer
Bil.drätsel viel s c h w er e r als das erste.
Dennoch würde ic:h mich freue.n, wenn wie-
der so v-iel oder vielleicht noch mehr Lö-
sungen eingingen als das letzte Mal. Schickt
si.e bitte direkt an mich: Anton Wagner,
Sdiwäbiscrli-Hall, Hauffstraße 14.

Was war der Trümmerihaufen, der auf
dem Bilde zu sehen -ist, früher einmal?
Dieses sehr aufschlußreiche Bild k.am auf
dem Wege über die' Sowjetzone in meine
Hände. Ihrmüßt es, liebe Haslauer, schon
genau nach Anhaltspuinfkten absuchen, dann

könnt ihr vielleicht doch
rekonstruieren. Leider ist

~ d-a-s Bild auch noch recht
matt, die Qualität. des
Lichtbildpapiers scheint
drüibe-n keine besonders
gute zu sein. Also nun -auf
zum Rat-en -und 'keine
Angst: Die Einsender von
unri.c:htigen Lösungen wer-
den nicht namentlich ge-
nannt!

. ' Euier Garwa-Toni.



W,
Aus den HeimotgruPPen

Atrs dem Rheingau sďrreibt In'an uns:
Einen fróhliďren -Naďrmitt'ag verlebten
weit iiber lO0landsleute am Sonntag, den
10. Tánner. als siďr die Rheingau-Ásďrer zu
einá veřspáteten Tahresbgginn-Feier im
Gasthause iZu^ altěn Holzňr" in Eltville
trafen. Dei gro(e Saal war bis aufs letzte
Plátzďren bešetzt, als Biirgermeister G-eier
den Anwesenden den Neujahrsgru8 entbot.
Mit besonderer Freude konnte er auďr
einise Irandsleute aus dem Taunus mit Biir-
nerňeister Zettlmei8l an der Spitze begrii-
íen. Bald entwi&.,elte siďr eihe lebhafte
Unterhaltung von Tisdr zu Tisďr. Viel Spafi
und manůe-Uberrasdr,ung braďrte die Ver-
teiluns der zahlreidren ]uxpakete. Die Ver-
losunř eines Sďrokoladen-Igels und zweier
Flasďr"en Vein bradrte der Kasse eine kleine
Stárkune. Landsmann Goldsďrald trat wie-
der einňal in seiner Glanzrolle "Der billige
Franz" auf und erntete wohlverdienten
reiďren Beifall. Nidrt zul'etzt audr Dank
unserer fleiBisen Musikkapelle, die wieder
viel zum Geňngen beitrug. Leider \amen
die Tanzlustiseň diesmal 

- nidrt auf ihre
Redrnung, da-kein Platz zum Tanzen war.

Die ná-drst,e Zusammenkunft steigt als
F as c h i ng s v e r a n s t al tnr n g amSonn-
tas. den zllEeber 1960 in der "Zwi&.miihle"
'o"Ýi''L.l 

und wir hoffen, da8 dieselbe wie-
der so zahlreiďr 'besudrt 

wird. Kommt wenn
mósliďl. fasďringsmáBis bekleidet! Zum
Tariz sfie'lt die břliebte-Hauskapelle.

Die Asdrer Heimatgruppe Miinďren maďrt
darauf aufmerksa'm' da8 die Egerlánder
Gmoi ihre alliáhrliďre groBe 

"EghalandaFosnat" am Sonnt'aE. den 14. Feber in sámt-
lidren Sálen des Lóíenbr?iukellers am Stigl-
maierolatz abhált. Das Miinďrener Prinzen_
p."r 'tnit Garde hat sein Ersdteinen ztJle'
iaet. Die Kapelle Otto Ebner beginnt um
tďuhr mit 

_der 
Tanzmusik. Ende lUhr

nadrts. Saaleinl,a8 14 Uhr, keine Tisdrbe-
stellungen.

Wir grotulieren
90. Geburtstag: Frau Ánna Rósďr (řtra'upt-

straBe- neben vólkshaus) am 5,'2. bei ihren
Tódrtórn Hermine RósÁ und Gertrud Jung
in Rehau. Fabrikstraíše 25a. Geistig ist sie
voll auf dbr Hóhe und ve'rfolgt alles Gesdre-
hen mit regem Interesse. Der Rundbrief,
auf den sie ňets mit Sehnsuďrt wartet, mu8
ihr von A bis Zet vorgelesen werden. Ihre
Tódrter danken Gott,-daB sie ihre greise
Mutter noďr haben d'iirfen und sie haben
den seltenen Geburtsta,g wiirdig ausgestaltet.
Sidrer werden siďr viele Asdrěr 'gut an die
Tubilarin erinnern kónnen, die lange Jahre
Lind''rdr im. Sďriitzenhaus bedient hat.

89. Geburtstag: řIerr Anton Goldsďrald
(Flaslau) am 23. 1. in Hessisdr-Liďrtenau,
Vestblá&-a. Kórperliďr trnd geistig frisdr,
ist er an allen Tafesereignissen interessiert.
Sein tiigliďrer Spažiergan_-g ist ihm Bediirf_

87. Geburtstag: Frau Ánna I ederer (Elf-
hausen) am 7. 2. in Sďr'wábisďr-Gmiind,
'W'eiBerísteiner Stra8e 13O. Sie lebt dort bei

ihren Zwillingskindern und hat siďr ihren
Humor bewahrt, wenngleiďr sie wegen Geh-
behinderung ans Zimmer gefesselt ist und
audr das Augenlidrt stark nadrgelassen hat.
Dafiir ist sie immer regen Sinnes und denkt
stolz an ihre '!íirtinnenzeit zuriid<, als sie
in Elfhausen dem -Fiinfmáderlhaus" vor-
stand. Ihr langes Leben war durdraus nidrt
auf Rosen gebettet, aber sie.ist dem FIerr-
goft dankbar, dafi er sie immer wieder gut
geleitet hat. An ihre vielen Freunde und
Belrannten denkt "die alte \íirtin" oft und
8ern.

85. Geburtstag: Flerr Adolf Bareuther
(Kohlenhándler, StadtbahnhoÍstr.)am 27. 2'
in Einartshausen iiber Nidda/řIessen.

76. Geburtstag: Frau Emma Dorsdl (Án-
dreas-Hofer-Str,7) am 14.2. in Fiirth./Bay.,
Talblid< 11. - Herr Georg. Greiner (Nas-
sengrub 85) am 31. f . in Beuren, Kr. Niinin-
gen/Wi.irtt', Sďrulstr. 7, bei bester Gesund-
heit, Seine Frau Jenni, geb. Heinridr, war
am 18. November 75 Jahre alt. - Frau
Marg. Sďreftner (Pestalozzistr.) am 23.2' in
Ulm/Do., Braunland, Poppenrzutheweg 32.

73. Geburtstag: Herr ErŇt GoBler (Srein-
gasse b, Isaak-Fleisdrer, Masdrinist in der
Btirgerlidren Brauerei) am 20.1, in Roten-
burg/Fulda, IJntertor 16.

71. Geburtstag: Frau Luise Z ei dl e r
(ZucJ<erlobl) am 13.2. in Disdringen, Kreis
Heidenheim, .bei ihrer Todrter Elise Kiinzel.

Goldene Hodrzeit: řIerr řIermann und
F'ra,u Ánn'a Hupfauf, 'geb. Goldsdrald, (Has_
lau) am 5.2. in Gtashii:tenll7 bei Bayreuth.
Das Jubelpaar durfte den Ehrentag bei
bester Gesundheit im Kreise der Familie
rb'egehen. _ Ám 1.2. }{err Adam Sdraller,
ehem. Kutsďrer bei den Firmen Christian
Baumgártel & Sóhne und J' C. Klauíbert Ec
Sóhne in Ásďr, mit seiner Frau Theresia,
geb.,Blomer (im Bekanntenkreise nur .Ada-
mer' genannr) bei ihrem Sohne Otto Sdral-
ler in Rehau, J?igerstr.25.

EisÍeld .r,CoP Wien"
Iďr wei8 niót, wer diesen
Namen erdaďrt',
idr weiB nur, wir lie8en
ihn ganz aufier Aďrt.
Er fror an der Mauer
aum Klaubertsďren Sďrlo(,
was uns auf die Dauer
nur dann arg verdro8,
wenn nidrt die Vokabel
,,fahr.bar* dort stand
und Eis i'n der Sonne
als !ř'asser hinsďrwand.
'!ías war uns sdron "Cap'und was war uns sdron "'!í'ien"?Die . K I u mp e r n", die kalte,
die half uns erzieh'n!'sřir sausten als Kleine
gar wild iiber's Eis.'!íir sďrwangen als Feine
die Bogen so leis'.
Und als wir erwadrten,
ein M?iddren arn Árrn,
dá wurden die 

"Jadrson"am Zehspitz so warm.
Da sďrmolzen die Herzen. . .

Der Sdrlittsdruh blieb kalt
trotz hitziger Sďrmerzen
am FuB angesďrnallt.

Auf dem Heimweg erklirrte
'Winter wie Glas.
In den .Lucken" Verirrte
rodren nadr Gas,

Bruno Brendel

Es sÍorben {ern der Heimot
Hauptlehrer !íilhelm Fisdrerf. Am 21'

Tánner-1960 verstarb im 65. Lebensjahr Herr-Hauptlehrer'!řilhelm 
Fisdrer' obwohl sdron

seit 
^lángerer Zeit an Herz- und Gallen-

besdrweřden leidend, weshalb er vor etw'a
zwei Jahren vorzeitig aus dem Dienst sdrei-
den mu'fite, k'am seiň Tod dodr u'ner'wartet
und sdrmerzliďr r'asďr. Naďr der Vertrei-
bune Í'ar Lm. Fisďrer zuerst als Sďrulleiter
in Ěrmershausen an der Zonengrenze im
Landkreis řIofheim tiitig' Im August 1951
wurde er in den gróí3eren \řirkungskreis
naďr Kónigsberg ali Leiter der Volkssdrule
dieser Stadl veisetzt. Da wie dort und wie
zuhaus lebte er in seiner stillen, freundli-
dren '!ťeise, iiberall hodrgesďrátzt als vor_
bildlidrer Erzieher und als guter Mensdr.
I,m Asdrer Bezirk war er in Friedersreuth,
Haslau und RoBbadl tátig, dann in Ásďr
selbst, zunádrst einige Jahie als Fadrlehrer
an der I. Mádďren-Bůr'gersdrule und spáter
als Leiter der'neugegriindeten Mittelsdr,ule.
Lehrer zu sein war-ihm nidrt nur Beruf"
er 'v/ať dazu berufen und in Erkenntnis
dessen wurde Landsmann Fis&er bald stell-
vertretender Sdr,ulrat und Leiter der Fort-
bildungsarbeit der Junglehrer im Landkreis
Hofheim. Audr die Volksbtiůerei in Kó-
nissbers fand in ihm einen verdienstvollen
Fó"rdere"r und Betrcuer bis fast zu seinem
Lebensende. Seine groBe Liebe zur alten
Fleimat tat sidl kun-d in seinen umfangrei-
dren heimatkundlidren Arbeiten, von denee
er mandre der "Asdrer Zeitung" zur Ver-
óf f entliďrung úber'gab. UnvergiingIidres Ver-
dienst aber erwarb sidr der Verbliďlene
durďr seine Sammlung "Sag en trn d Er-
z á h lu n g e n", die als 2.Band der Budr-
reihe .Áus unser Asďrer Fleimat" vom'
Asďrer Bezirksle.hrerverein herausgogoben
wurde. Das Buďr wurde nadr der Vertrei-
lung von der Reise- und Versandbudrhand-
lunJ Horst Vasner neu verlegt und ist
dah"er glii&lidreřweise wieder "zugánglidr.

Ein weiřeres heimatkundlidres w'erk' "Volks-medizin unserer řIeimat", an dem Lm' Fi-
sdrer jahrelang gearbeitet hatte, ging durdr'
die ťertrei'b,uňg leider im Manuskript ver-
loren. _ In eňer erereifenden Trauerfeier'
in der Kóni'gsber'ger "Friedhofskirďre nahm
die Bevólkerung Absdried von ihrem hodl-.

Ardt.r Hllír- und Kulluríondr: Anlófrliďr des Ab-
benr dEs Herrn Ernsl Ploí;,Schworzenboch, vonlEbens dEr Herrn Ernsl Plof, Sdrworzenboch, von

Fronz Unger 20 DM' Fom. ollo Honisch í0 DM. Emil
Morlin. GÚnzburg. 5 DM' Firmo Lederhondrchuh
Aberlhom. Gůnzburg, í5 DM' Berlo Geyer, Slro!-
loch' 5 DM. _ sloll Blumen ouís Grob der Frou
Sophle gEipel. Hessisch-Lichlenou von Wilhelm undSophle Oeipel,
Kloro Heinicke,Kloro Heinicke, Hogenhill. 5 DM. Grell Plofi' KolpÍ-
hm 5 DM. - Anlóí;lich des'Heimgonges des Herrn
Houollehrer Wilhelm Fircher von SóulroÍ Adoll

lEbens dEr Herrn Ernsl

Houpllehrer Wi

5 DM, Firmo Lederhondrchuh

' í5 DM' Bello Geyer, Slro|-

von Wilhelm und
irell Plofi' KolpÍ-

Wunderlich 5 DM. - lm Oedenken on dbn ver-
slorbenén Píorrer Julius Krehon von Grell Plob.
Korplhom, 5 DM, Berlo Geyer, SlloÍllqó' 5 DM. _
stoll Blumen ouÍ dos Grob 3eine? TonL Frou Fei-
ler, Selb, von Erngl Lohr, Berleburg, IQ.DMl our
gleiďlem Anlosse von Fomilie Jombor' Boyrculh,
5 DM' - Slotl Blumen íÚr den ver:lorbonen Heř'n
Albin Boreulher, Kirdrheim vm Elise Wollher
ro DM. - ln lreuem Gedenken on ih.en qm 7.2.19
irerslorbenen Golten von Anno Abl, Allen-Bure*,
ío DM. _ Zum t5. Tgde;loge ihres lieben Gollen
von Lino Riedel, Einorlihoulen. í0 DM.
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- Aus den Heimntgruppen
_Aus dem Rheingau schreibt m-an uns:

Ei-nen fröhlichen Niachmitt-ag verlebten
weit über 100 Landsleute am Sonntag, den
10. Jänner, als sich die Rheingau-Ascher zu
einer verspäteten Jahresbegin-n-Feier im
Gasthause „Zum alten Holztor“ in Eltville
trafen. Der große Saal war bis aufs le-tzte
Plätzchen besetzt, als B-ürgerme-ist-er Geier
den Anwesenden den Neujahrsgruß entbot.
Mit besonderer Freude -konnte er' auch
einige Landsleute aus dem T-aunus mit Bür-
germeister Zettlmeißl an der Spitze begrü-
ßen. Bald entwickelte sich eine lebhafte
Unterhaltung von Tisch- zu- Tisch. Viel Spaß
und -manche Überraschiun-g brachte die Ver-
teilung der zahlreichen J-uxpakete. Die Ver-
los-ung eines Schokola-d_en-Igels -und zweier
Flaschen Wein b-rachte der Kasse ein-e kleine
Stärkung. La-nds-mann Goldschald trat w_ıe-
der einmal -in sei-ner Gl-anzrolle „Der billige
Franz“ auf und erntete wohlverdienten
reichen B-eif-all. Ni-cht zuletzt auch Dank
unserer fleißigen Musikkapelle, die wieder
v.iel zum -Gelingen beitru-g. Leider kamen
die Tanzlustigen diesmal nicht auf ihre
Rechnung, d-a kein Platz zum Tanzen war.

Die nächste Zu-sammeníkun-ft steigt- als
Faschingsveranstaltrung amSonn-
tag, den 21.Febe-r 1960 in der „Zwickmühle“
zu Winkel und wir hoffen, daß dieselbe wie-
der so zahlreiczh -bes-udıt wird. Kommt wenn
möglich, faschings-mäßig . bekleidet! Zum
Tanz spielt die beliebte Hauskapelle.

Die Ascher I-Ieimatgı1ıppe'Münı:lıeı_gı mad-it
darauf aufmerksıa-m,. daß die E-gerländer
Gmoi ihre alljährlidie große „Eghalanda
Fosnat“ am -Sonnt-ag, den 14. Feber in sämt-
lichen Sälen des Löwenbräu-kellers am Stigl-
maierplatz abhält. Das Münchener P-rin-zen-›
paar mit Garde 'hat -s-ein Erscheinen. zuge-
sagt. Die .Kapelle Otto' Ebner beg-innt um
15 Uhr mit der Tan-zmus-ik. Ende 1 Uhr
nachts. Saaleinlaß 14 Uhr, _keirie Tischbe-
stellungen.

Wır grcıtulıeren
90. Geburtstag: Frau Ann-a Rösch (Haupt-

straße, neben. Vo-lkshauâı am 5..2.. _bei ihren
Töchtern Hermine Rös -und Gertrud Ju-ng
in Rehau, Fa-brikstraße 25a. Geist-.ig ist sie
voll auf -der Höhe' -und verfolgt alles Gesche-
hen mit regem Interesse. Der Rundbrief,
auf den sie stets mit Sehnsucht wartet, muß
.ihr von A bis Zet vorgelesen- werden. Ihre
Töchter danken Gott, -daß sie ih-re greise
Mutter n-och ha-ben dürfen und sie haben
den seltenen Geburtstag würdig aus-gestaltet.
Sicher werden sich viele Ascher -gut an die
Jubilarin erinnern können, -die lange Jahre
hindur-ch im. Schützenh-ausflbedien-t -hat.

89'. Geburtstag: Herr- Anton. Goldschald
(I-I-aslau) am 23. 1. in Hessi-sdi-Lichtenau,
W-estblock-8. Körperlich rund geistig frisch,
ist er an allen Tagesereigni-ss-en interessiert.
Sein täglicher Spaziergang ist -ihm Bedürf-
nis.

87. Geburtstag: Frau Anna Lederer (Elf-
hausen) am 7. 2. in Schwäbisch-Gmünd,
Weißensteiner Straße 130. Sie lebt dort- bei

_ ' 4 _

 Eisfelcl f„Ccıp Wien" ^
-' Ich weiß nicht, wer diesen

ich weiß nur, w¬-ir ließen
Namen erdacht', '

ı

ihren Zwillingskindern und hat sich ihren
Humor bewahrt, wenngleich sie wegen Geh-
behinderun-g ans- Zimmer gefesselt .ist und
auch das Augenlıcht stark nachgelassen hat.
Dafur ist _sfie immer regen '_Sinnes und -denkt
stolz an ihre-Wırtinn-en-zeit zurück, als sie
ın'Elfh-ausen dem „Fünfmäd-erlhaus“ vor-
sta-nd. Ihr langes Leben war durchaus nicht
auf Rosen gebettet, aber sie .ist dem Herr-
gott_ dankbar, d-aß er s-ie immer wieder gut
geleitet hat. An ihre vielen Freunde un-d
Bekannt-en denkt .„die alte Wirtin“ o-ft und
gern. _

85. Geburtstag: Herr Adolf Bareuther
-(Kohlenhändler, Stadtbahnhofstn) am 2.7. 2.
in Einartshausen über Nidda/Hessen.

76. Geburtstag: Frau -Emma Dorsch (An-
dreas-Hofer--Str. 7) am 14.2". in Fürth/Bay.,
Tal-b'lick11. - Herr Geo.r.g- Greiner (Nas-
sengrub 85) am 31. 1. in B-euren, Kr. Nürtin-
gen/Wurtt., Schulstr. 7, bei -best-er Gesund-
heit. Seine Frau Jenni, geb=. Heinrich, war
am 18. November 75 Jahre alt. - Frau
Marg. Scheftner (P-estalozzistr.) am 23.2. in
Ul-m/Do., Braunl-an.d, Poppenireu-theweg 32.

73. Geburtstag: _I-Ierr Ernst Goßler (Stein-
gas-se Isaak-Fleischer,Maschinist in der
Burgerlichen Brauer-ei) am 20.1. in Roten-
burg/Fuld-a, Untertor 16.

71. Geburtstag: Frau Luise _ Z e i d 1 e r
(Ztickerlobl) am _13. 2.. in Dıschiıngen-, Kreis
Heidenheim, -bei ihrer Tochter Elise Künzel.

Goldene _Hochzeít: Herr Hermann und
Frau Ann-a I-_Iupfauf,".geb. Goldschald, (Has.-
lau) -am 5. in Glashutten 117-bei Bayreuth:
Das J-ubelpa-ar durfte -den .Ehrentag bei
bester Gesundheit -im Kreise der Familie
ibe-gehen. -- Am 1;__. 2. I-Ierr_ Adam -Schaller,
eh-em.I§.uts_cher .-b-ei den Firmen Christian
B-gumgartel 8: Sohne und J. C. Klaulbert 86
Sohne in Asch, mit -s-einer -F_rau Theresia,
geb-.c.ıBlomer (im B_ekann-tenkreıse nur „Ada-
mıer_ genannt) -bei -ihrem Sohne Otto Schal-
ler ı-n Rehau, Jagerstr. 25. _ . -.

Asd1er.l-lIIfs- und Kullıııfoncls: Anlc':'ıl;lid1`des Ab-
leben: des Herrn Ernst _PI.ol¦, Schwcırzenbcıdı. von
Frcıng Ungeur 20 DM, Fcım. Oflo Hcınisdı 10 DM, Emil
Mflfflflı Gunšburg, SDM, Firma _Lederhc:ndscl1uh
Aberihcım, Gunzburg, 15 DM, Berlcı Geyer, Slrul;-
lfldh _5 - Slcıll Blumen aufs Grob der Frau
Sophie Geıpel, Hessisch-Lidnlencıu von Wilhelm und
Klara I-Ieinicke. Hcıgenhill, 5 DM, Groll Ploß, Karpf-
hcım 5 DM. - An!ül3liı:l1 des' Heimgcınges des Herin
Haupflehrer Wilhelm Fischer von Schulrat Adolf
Wunderlich SDM. - lm Gedenken an den ver-
s.Iorben'en_ Pfarrer Julius I(rahcın.von Grefl Plolj.
Kcırplhcım, 5 DM. Berfq Geyer, Slralglcıdi, 5 DM. -
Slcıll Blumen auf das Grub seiner Tcınla Frou Fei-
ler, Sàlb, von Ernsl Lohr, Berlebur ,"IQ;.DM; 'aus
gleichem Anlcıssa von Familia Jamgor, Bcıyreulh,

_5 DM. - Slcıll .Blumen für den varslorbonen Herrn
Albin Bcıreuiher, Kirdıheim von Elise Wcıllher
10 DM. -- In lreuern Gedenken cın ihren am 7. 2. 49
verslorbenèn Gcıflan von Anna Abi,-Allen-Buseck,
10- DM. - Zum 15.Todaslcıga ihres lieben Gallen
von Lina Riedel, Eincırfshcıusen, 10 DM."
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ihn ga-.nz außer Acht. ..
Er fror an der Mauer
zum Klaubertschen Schloß,
was uns auf die Dauer
nur dann a-r-g verdroß,

-wenn nicht die Vokabel.
„fahr-bar“ dort stand'
und .Eis i-n_ der Sonne
-als Wasser hinschwand.
Was war uns schon „Cap“
und was war uns schon „W-ien“?
Di-e „ K l u in p e r n“, d-ie kalte,
die half uns erzie-l'ı'n!
Wir sausten- als Kleine --
g-ar wild üb.er's"E-is. .
Wir schwangen als Feine
die B-ogen so leis'. . -
Und als wir erwachten,
ein Mädchen am Arm-,
da wurden die „Jackson“
am Zehspitz so warm.
Da s-chmol-zen di-e Herzen . ..
Der Sc'hl›ittschuh blieb kalt
trotz hitzi-ger Schmerzen
am Fuß angeschn-allt. _
Auf dem Heimweg erklirrte.

. Winter wie Glas. J '
In den „Lucken“ Verirrte
rochen nach G-as.

' Bruno Brendel

Es starben fern cler Heimat  
-Hauptlehrer Wilhelm Fischer †. Am 21.

Jänner 1960 verstarb im 6-5. Lebensjahr Herr
-Hauptlehrer Wilhelm -Fischer. Obwohl schon
s-eit längerer Zeit an Herz- und Gallen-
beschwerden leiden-d, weshalb er vor etwa
zwei Jahren vorzeitig-aus dem -Dienst schei-
den mu-ßte, k-am sein Tod doch unerwartet
u-nd schmerzlich rasch. N-ach -der Vertrei-
bung war Lm. F-ischer zuerst als Schulleiter
in Ermershausen an der Zonengrenze im
Land-kreis Hofheim tätig. Im August 1951
wiurde er in den größeren Wirıkungskreis
n-ach Königsberg als Leiter der Volksschule
dieser Stadt versetzt. Da wie dort und wie
zuhaus lebte er in seiner stillen, freundli-
chen Weise, überall hochgeschätzt als vor-
bildlicher Erzieher und als guter Mensch.
I-m Ascher Bezirk w.ar er in Frie-dersreuth,
H-aslau und R-oßbach tätig, -dann in Asch
selib-st, zunächst einige Jahre .als Fachlehrer
an der I. Mädchen-B-ür-gerschule und später
als Leiter der -neuge-gründeten Mittelschule.
Lehrer zu sein war ihm nicht nur Beruf,
er war daz.-u berufen und in Erkenntnis
dessen w-urde Lan-dsman.n F-is-cher bald stell-
vert-ret-ender Schulrat -und Leiter der Fort--
b-ildungsarbeit der Junglehrer im Landkreis
Hofheim. Auch die Vol-ksbücherei in =Kö-
nigsberg fand in i-hm einen verdienstvollen.
F-örderer und Betreuer bis fast zu seinem.
Lebensende. Seine große Liebe' zur alten
Heimat tat sich k-und in seinen umfangrei-
chen heimatkundlichen Arbeiten, von denen
er manche der „Ascher Zeitung“ zur Ver-
ö›ffentlichun=g .über-gab. Unvergän-gliches Ver-
dienst aber' erwarb sich .der Verblichene
durch seine Sammlung „S ag e ri ti n--'d -Er-
z ählun gen“, die als 2.-Band der Buch--
-reihe „Aus unser Ascher Heimat“ vom-
Ascher -Bez-irkslehrerverein -heraus'g-egeben
wurde. Das -Buch wurde nach der Vertrei-
bung von der Reise- und Versand'b=udihand--
lung Horst Wa-gner neu verlegt und ist
daher glüdclicherweise wieder zugänglich..
Ein weiteres heimatkundlíches Werk „Volks-
medizin unserer Heimat“, an. dem Lm.--Fi-
scher 'ahrelang gearbeitet hatte, i-ng durch-_
die Vlirtreifb-un-g leider -im Manu-åšript ver-
loren.. - In einer ergreifenden Trauerfeier'
in der Königsberger F-riedhofskirche nahm.
die Bevölkerung Abschied von ih-rem -hoch-



gesďtátzten Mitbiirger. Nadr der kirdrlidren
Áussegnung wůrdigten unter herzlidren Ab-
sdriedšworien Verireter der Sďrulbehórde,
des bayerisďren Lehrervereins, der Kollegen-
sďr'aft, der Vertreter der Gemeinden und
ein Asďrer Landsmann stel'lvertretend fiir
die gesamte Heimatgemeinde Asďr das ver-
dienštvolle \ťirken und Loben des Dahinge-
'gangen€n.' Dann wurde der Sarg mit der
ster,bliďren Hiille dur& das didrte Spalier
der Trauernden binausgetragen und iiber-
fiihrt in das Krematorium naďr Coburg.

Jí' Fr. Emma Ernst (Lindenhof) am 8. 1.
in Olshausen ů' Kassel einen Tag naďr ihrem
60. Geburtstag unerwaftet an einem řlerz-
sdrlag. An ihrer Bestattung am 10,1. nah-
men viele Heimatvertriebene und Einhei-
misďre teil; Lm. H'erm'ann Fei'g legte irn
Namen d'es BVDOrtwerbandes einen Kranz
nieder und streute eine Handvoll řÍeim,at-
erde ins offene Grab. - Frau Margarete
Feiler (Hauptstra8e) am 21.1. in Selb.
Viele Asdrer, aber auďr Einheimisdre beglei-
teten sie am 14.1. zu Grabe. Betreut von
Gatten, Toďrter und Enkelin, durfte sie
einen ruhigen Lebensabend verbringen. Ihr
besďreidenes, ruhiges !řesen hatte ihr viele
Freunde versdr.afft. - Frau Marie G r'u b e r
(Sdrloffgasse, Eidre) 84jáhrig.am 12.1' in
Sďrl'eswi,g-Holstein. Sie ver,braďrte ihren Le_
bensabend bei ihrem Sohne Julius Gruber in
Bad SegeberglFlolstein, wo sie nun audr ihre
Ruhestátte fand. - Frau Mang. Gold-
schald, geb' Priiller (Untersdrónbadr,
Rubners-Garten, f riih. řIaslau,'als Karlthom-
ma-Marďrat bekannt) am 24.l' in Kiedri&7
Rhg. naďr kurzer Krankheit. Die Vertrei-
-bung fůhrte sie mit ihrem Gatten zunáďrst
naďr obelbayern. Von dort iibersiedelte sie
nadr dem Tode ihres Mannes na& Kicdriďr,
'wo sie bei ihrel Todrter einen ruhigen
Le ensabend verbringen durfte. Ihr liebster
Lesestoff war der Ásdrer Rundbrief. Unter
grofier Beteiligung Vertriebener und Ein-
heimisóer wurde sie am 28.1' zur letzten
Ruhe gebettet.. - Frryru Auguste L a n z en -
d ó r f e r, Finanzwa&cinspektorswirwe, 87_
jáhri'g am 31. 1. in Kir&hei,m/Te&', wo sie
seit Ja'}rrren bei ihrer Todrter Áuguste
Fleisdrmann, řIenriettenstrafie 45 wohnte.
Die Verblidrene war eine gebiirtige Inns-
brud<erin, hatrc aber in Aídr ihrě zweite
rr,nd geliebte řIeimat gď,unden. _ Fr'au
Ánna Meiler, geb.Miiller (Oststr.) 66-
jáhr'ig im Krankenhaus Crimmitsdrau/Saďr-
sen. Die Vertrei ung hatte sie mit ihrem
Manne, mit dem sie eine ,íojáhrige gl,ii&-
lidre Ehe verband, in die Sowietzone ver-
sdrlagen. Die Heimgegangene erfreute sidr
auďr an ihrem neuen !řohnsitze sro8er Be-
liebtheit, wovon die zahlreiďre Beteiligung
bei der Einsegnung Zeugnis gab. - Frau
I-ydia Patzak (Niederreuth) kurz vor
ihrem 88. Geburtstage in Ádorf/Vogtland.
Án einem Sdralttag geboren, hátte sie gerne
am 29. Feber nodrmals ihren Geburtsrag ge-
feiert. was sie nur alle vier 'Tahre tar. Šie
áuBerte diesen nidrt in Erfiil[ung gegange-
nen \řunsdr mit dem ZusatŽ, el wáre ja
dodr der letzte. Die in der Fleimat wohlgé_
littene und angesehene Besi*erin der Pát-
zak-Mi.ihle in der Niederreuuher Ortsmitte
war in ihrem Leben nie erstlidr krank. So

trat der Tod an die Unermiidlidre atrďr
ohne Vorbereitung heran. Man fand sie in
ihrem Sďruppen vor einem FÍolzstoB knie-
end, in der einen Hand ein Sďreit, mit der
anderen die Sďriine raffend' Seit ihrer Ver-
treibung bewohnrc die Heimgegangené ein
kleines Zimmer, bis sie jetzt am gleidren
Kalendertag und zur gleiďren Stunde wie
ihr Mann staró. Sie wur,de in Plauen ein-
geásdrert. Von einem Urnengrab wollte sie
abgesehen wissen. Sie habe keine řIeimat
mehr, hatte sie sidr zu dieser Ánordnung
geáu(ert. _ Am 2l. Januar 1960 wurde un-
ter gro8er Beteiligung seiner Landsleute und
einheimisďrer Frzunde Flerr Etnst 'P l o s s ,
ehemaliger Versandleiter der Fa. Hering in
Asdr, zu Gr,abe getr'agen. Der im 60. Lebens-
jahr Stehende griindete naďr seiner Vertrei-
.bung mit seinem Freund Gusoav Wunder-
lidr aus Ásdr in Sďrwarzenbaďr an der Saale
einen '!íásdrebetrieb, den er nadr dem Hin-
sdreiden seines Gesellsďrafters hauptsádrlidr
auf die Handsďruherzeugung' die sein ur-
eigenstes Faďt war, erweiterte. Ein zehn-
já'hriges, zIhes Ringen rbradrte den Betrieb
zu Ansehen und Geltung. Vielen Landsleu-
ten gab er und gibt sein Betrieb weiter Brot
und Áuskommen. Nie gónnte er si& eine
ausreiďr,ende Erholung, 'bis er unter der Last
der Árbeit zusammen'bradr und jetzt in
einem Sďrwernautsanfall freiwillig aus dem
Leben sďlied' Seine letzten Gedánken gal-
ten seinem Lebenswerk, mit dessea '!ťei-
terfůhrung 'er seine Lebenskameradin und
Gattin betraute. _řIerlGeorg R e i c h e n -
b e rr g e r 74i'jáhrig nadr ďrner lángeren
sďtweren Erkrankung am 2l. 1. in GroB-
Gerau,lŤÍessen. Er lebte dort seit der Ver-
treibung bei seiner To'deter Marie Ott,
Justus-Liebig-Str.1. - Frau Eva Rausch
geb. Sdrreyer mit 77 Jahren in Bayreuth,
Sie wohnte die letzten zwei Tahre bei ihrem
Sohn Karl. Ihre Liebe galt 

.bis 
zrr letzten

Stunde ihren Kindern, Enrkeln und Ur-
enkeln, ihre Sehnsuďrt der verlorenen Hei-
matSie war bis zu ihrer Krankheit vor etjwa
seďrs Vodren eine eifrige Leserin d'es Asdret
Rundbriefes. - Flerr Albin Bareuther
63 jiihrig am 30. f. in Kirdrheim/fe&. Der
Verstorbene war daheim von 1927 bis zur
Vertreibung Inhaber einer Stein- und Off-
setdrud<erei. _ Zum Ábleben der Frau
Margarete Geier (Kaltenhof) in Elster-
wenda.Biehla.tragen wir naďr, da8 die Ver-
stor'ben.e von Frau Ida Geier betreut und
gepflegt wurde, die mit ihr beisammen
wohnte. Die Ein?isdrerung fand in MeiBen,
nid'rt in Dresden statt.

Idr suďle fiir mein'en modernen 3-Personen_
Haushalt nadr Oberfranrken, eine

ÁLTERE HAUSGEÍ{ILFIN
30-50 Jahre

ri.istig, zuverlássig, fleiBig. Iďl biete je nadr
Leistung und Kónnen mon|atl. 150,_ bis
2o0,- DM netto, sdrónes Zimmer mit allem
Zubehór.
Fii'r eine álter'e Person, die die vorstehenden
Voraussetzungen erfiillt, ist in dieser Posi-
tion eine atbsolute Lebensstellung zu sehen.
Gefl. Bewerburr'gen erb,eten :untér .2/3' .an
den Verlag des Ásdrer Rundbriď, Miindren-
Feldmoďring'

E3 rerden gésÚdtl:
Ein Herr Kóhler qur Niederreulh oder Wer-

nersreulh. der beim VerÍreibungslronsporl Ende
Augu3l í94ó in die Sowielzone GruppenlÚhrer wor.
Seine beiden Tóóler orbeiteten johrelong bei der
Firmo Doniel. Es wild dringend qebeÍen, seine An_
sóriíÍ dem Asďter Rundbriel mitzuleilen. Sollle er
noď in der 9owjelzone sein, so weiÍ1 síóer Iemond
in der Bundisrepublik ůbgr ihn Be:cheid.

Herr Eduord Pqinz ous Asó, zuleÍzl Hodo-
mor, wird gebelen. seine neue Anschriíl in drin_
gender Angelegenheil on AdolÍ Wiehl, Kemnolh-
Slodí' Amberger Slr. 20, bekonnlzugeben.

HErr Hons Kollerer, zulelzl Einbeck-Honn.,
móge bitte seine neue AnschriíÍ dem Verlog Ascher
RundbrieÍ bekonnlgeben. Es worlel eine Nqóridrl
ouÍ ihn. die ihm eine Londsmónnin selbsÍ miÍleilgn
móďrle.

BUM, tlt(ORlll urD PUtSCll
rud. Arl. bclhbtuld b.g.httl

l Fl, lÚr l Ltt. DM l.fi . 45 Sorlra

ln Drogericn und tcilv. ÁpoÍhclcn odrr
l(AR! IREIT, G6pplngrn, Sdtltl.tplolt 7

Sdron ob 2 Flasdpn portoÍreic Zvsonduag

AuBerdom Vcrrond ln írrligom
Rum sud.Árt. Llkóren. Punrch
vio Koiserbin, l(0mngl, Gl0lrwÚr tdtan, Korn,

' Bitteilikór und veitcro 30 SorÍcn
tn l-Ltt.-, 0,7- vnd tlt-Ltr.-Flosdtcn

Ýtlongoa 5ír bírr Prcisliste
lm Grrómodl ioÍontl.d wlc dohclm l

rAn BR:IT, Góppingen, Sďrillelplotz 7

Meine

IENSEY.DAMEN.KLEIDENSTOFFE
In r.ln.r Woll.

erÍreuen sidl immer gróÍ1erel BcliebÍheil.
ldr wÚrde oudr Sie 96rne zU meinen Kun-
den zóhlen.

Verlongen 5ie Musler und Preislisle vom

Yersondgeróčíí
WALTER NITZSCHE

Trels/MoselFiir unsere gro8e Handweberei, aussdrlieBlidr Íiir Tisdrwdsdle, su,dren wir einen
jiingeren Herrn bis zu 30 Jahren als

GhcfnochÍolger
An den Bewerfur siellen wir ío|,gende Bedingungen:
Erfaihrung und Sidrerrůreit in der Hand'webtedrnik-und -manipulation. Kaufmán-
nisdr'e Erfahnrng, diktatsidrer, dispositionsfreudig und verhandlungsgewandr.A,n-
gebonene Veranlagung zur unrernehm.erisdren Einsatzfreude.
Der B'eq'enber mu( ďlarakterliďr einwandfrei und bď?i'higt sein, in absehbarer
Zeit einen ,mittlenen Betrieb tedrnisdr und kaufmánnisdr-si&er zu fiihren.
Vir bieten b.ei Bewilhrung ausreidrende zeitgemáBe 'Wohnung bei unserem Betrieb
im rheinisďren '!řesterwald (redrtsrheinisďr nahe Neuqried}, gutes Gehalt und
Beteiligung an unserer Gesellsďraft. Familienstand gleiďr. 

-

Aus.fiihrli&e Ángebote q.rnter 
"1/3" an den Verlag des Asďrer Rundbriď.

AscHll luNDll!tř
Hclmolbloll í0r dlr our dcm Kral:r Ardr vcrlrlcbc-
non Drullócn. - /Yllllcllungrbloll dcr Hrlnolkrolrrr
Aró und drr Hclmolgomcindcn dcr Krrtrcr Aró ln
dcr Hclmolgllodrlung drl SL. - Erróolnl :wclmol
monollló, dovon rinnol mll dcr rÍóndigcn Beilogr
.Unrcr Sudrlonlond'. - Atonolrprolr D}{ l.-' zuzÚil.
ó Plg. Zullcllgob0hr. Konn brl |cdom Porlomlo ln
Bundrrgobicl bcrlolll wcrdcrt - Y.]log, Druá und
rodoklionrlb Vcrcnlworlung: Allclninhobrr Dr. B,
Tin:' A4Úndron-Frldmoóing. Frldmodlingor Strollrjl82. - Porlróoákonlo: Dr. Brnno Ttn:, AAÚnóon'
l(to._Nr. tt2 t,lt. . Fornrprrócr: lAondrrn !ó932l.
- Porlonrórlíl: Vr;log Ardror Rundbrloí, Jr{0nólr

Frldmodllng. SdrllrÍíoó it3.

Gidrt und Rheumo

tntEDn. tEtzEt tnACKElrHElt/YíuRTT.
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geschätzten Mitbürger. Nadı der kirchlidıen
A.usse=-gn.-ung würdigten unter herzlidıen Ab-
sdıiedsworten Vertreter d_er Schulbehörd_e,
des bayerischen Lehrerverein-s, der -Kollegen-
schıaft, der Vertreter der .Gemeinden .-und
ein Ascher. Landsmann stellvertretend für
die gesamte Heimat-gemein-de Asch' das ver-
dienstvolle Wirken und Leben -des Dahinge-
.gangenen.- D-ann wurde der -Sarg mit der
sterblichen -Hülle durch das dichte Spali-er
der ~Trauern'den hin-ausgetragen und über-
führtin das Kremator-ium nach Cob-ur-g. '

'iíiâ _
' Fr. Emma E rnst (Lindenhof) am 8.1.
in Ulshausen ii. .Kassel einen Ta-g n-a-ch ifhrem
60. -Geburtstag unerwartet an einem Herz-
schlag. An ihr-er Bestattung am 10.1. nfah-
men viele Heimatvertriebene und Einhei-
mische teil; Lm.' Hermann Feig l-egte im
Nam-en des BVD-Ortsverbandes _ einen_ Kranz
nieder und streute eine Handvoll Heimat-
erde ins _of-fen-e Grab. - Fr-au Margarete
Feiler (Haupt'straße)- am -21. 1. in Selb.
Vi-ele Ascher, aber auch Einheimische ıbeglei-
teten sie am 14.1. zu -Grabe. Betreut von
Gatten, Tochter und Enk-elıi-n, durfte sie
einen ruhigen Lebensabend verbringen_. Ihr
besclıeidenes, ruhiges Wesen hatte ihr viele
Freunde ve-rsch-a=fft. - -Frau Marie G r «u b e r
(Schloßgasse, Eiche) 84jäh'rig¬am 12.1. in
Schleswig-Holstein. Si-e verbradıte ihren Le-
bens-afbend b-ei ihrem Sohne Julius Gruber in
Bad Segeberg/Holstein, wo sie n-unf auch ihre
Ruhestätte fand. - Frau Marg. Gold-
~s c -h al d , geb. Prüll_er _ (Unterschönb-ach,
Rubners-Garten, früh. Haslau, -als Karlthom-
ma-M-archat bekannt) am 24. 1. in Kiedriclfl
Rh-g. nach .kurzer Krankheit. -Die Vertrei-
.bung führte sie mit ihrem Gatten. zunächst
niadı Oberbayern. Von dort übersiedelte sie
nach dem Tode ihres Mannes nach Kie*dLrich,
wo sie -bei ihrer' Tochter'-einen ruhigen
Lebensabend verbringen durfte. Ihr li-ebster
Lesestoff war der Ascher Rundbrief. Unter
großer -Beteiligung Vertriebener und Ein-
heimischer wurde sie am 28.1. zur letzten
Ru-he gebett-et._ - Frau Auguste L an zen -
d ö rf e r , Finanzwachtinsp-ektorsfwitfwe, 87-
jährig am 31.1. in Kirchheim/Teds,_wo sie
seit Ja-hıren bei ihrer Todıte-r Auguste
Fleischrnann, Henriettenstr-aße 45 wohnte.
'Die Verbl-ich-ene war eine gebürtige Inns-
brudrerin, hatte -aber in Asch ihre zweite
und geliebte Hei-mat gefunden. -'- Frau
`Anna M-eiler, geb. Müller (Oststr.) 66-
jährig im Kran-ken-haus Crimm=it_schau/Sach-
-sen. Die Vertreib-ung hatte sie mit ih-rem
Manne, mit dem sie ein-e 40 jährige glück-
lidıe -Ehe verband, in die Sowjet-zone ver-
schlagen. Die Heimgegangene erfreute sich
auch -an ihrem neu=en Woh-nsitze großer -Be-
liebtheit, wovon die zahlreiche Beteiligung
bei der Einsegnung Zeugnis ab. - Frau
Lydia Pat-z-ak (Niederreutlı) kurz' vor
ihrem 88.Gebu-rtstagein Adorf/Vogtland.
An einem Sdı-alttag geboren, 'hätte sie gerne
am.29. Fe-ber nodılmals ihren- Geburtstag ge-
feiert, was -sie n-ur alle vier 'Jahre tat. Sie
äußerte diesen nicht in- Erfüllung gegange-
nen Wuns-ch mit dem Z.us.at*z', es wäre ja
doch der letzte. Die in der Heimat wohlge-
littene und angesehene Besitzerin der Pat-
'zak-Mühle in der Nieder-reutıher Orts-mitte
war -in ihrem Leben nie erstlidı krank. So

1

trat der Tod- an die Unermüdliche auch
oh-ne Vorbereitung heran. Man fand sie in
ihrem Schuppen vor einem 1-Iolzstoß' knie-
end., in der einen Hand ein Scheit, mit der
anider-en' die Schürze raf-fend. Seit ihrer Ver-
treibung bewohnte die Heimgegan-gene ein
kleines Zimmer, lbis sie jetzt am gleichen
K.ale_ndertag'und zur .gfleichenß Stunde wie
ihr Mann stanb. Sie wurde in Plauen' ein-
geäschert. Von feinem Urn-engrab wollte sie
abgesehen wissen. -Sie habe keine Heimat
me-hr, hatte sie sich zu dieser Anordnung
geäußert. - Am 21. Januar 1960 wurde un-
ter großer Beteiligung s-einer Landsleute und
einheimischer Freunde Herr Ernst .P 1 os s ,
ehemaliger Versandl-eiter der Fa.. Hering in
Asch, zu Grabe getragen. Der im 60. Lebens-
jahr Stehende gründete nach seiner Vertrei-
.bung mit seinem Freund Gustav Wunder-
lich aus A=s'd1 in Schwarzenbadı an der Saale
einen Wäschebetrieb den er nach dem Hin-, _
\sch.eıden seines 'Gesellschafters haupt.-sächlich
auf dıe Ha'ndschfu+herzeugu-ng, die sein ur-
-eı enstes Fach war, erweiterte. .Eın zehn-
jähriges, zähes Ringen ıbrachte den Betrieb
zu Ansehen und Geltung. iVielen Landsleu-
ten gaib er und gi-bt 'sein_Betrieb weiter Brot
und Au-skommen. .Nie gönnte er sich eine
ausreichende Erholung, .bis er unter der -Last
der Arbeit zusammen-brach -und jetzt in
einem "Sclıwerrniuts-anfall freiwillig aus dem
Leben schied. Seine letzten Gedanken gal-
ten seinem Lebenswerk, mit -dessen Wıei-
terführung er seine Lebenskameradin und
Gattin betraute. - Herr *Georg R ei c h e n -
lb- e rig e 11 74:-ijä'h~rig nach einer längeren
schweren Erkrankung am 21. 1. in Groß-
Gerau/Hessen. Er -lebte' dort 'seit der 'Ver-
treibung =bei seiner Tochter Marie Ott,
Justus-Liebig-:S-tr. 1. -_ Frau Eva .R a u s c h
geb.-Sdıreyer mit 77 Jahren in Bayreuth.
Sie wohnte die letzten. zwei Jahre 'bei ihrem
Sohn Karl. Ihre Liebe' galt -bis zur letzten
Stund-e ihren Kindern, Enıkeln und- Ur-
enkeln-, ihre Sehnsucht dıer verlorenen Hei-
ın-at.Sie war bis zu ihrer Krankheit vor etwa
s-edıs Wochen eine eifrige Leserin d-es Ascher
Rundlb-riefes. - Herr__ Albin :B a r e. u t he r
'63 jähri 'am 30.1. in Kirdıheim/Tedt. Der
Verstorbene war daheim 'von='1927 bis zur
Vertreibung Inhaber ein-er Stein- und Off-
setdrudcerei-- --_ Zum Ableben der Frau
Margarete Geie r ' -(Kalten-hof) -in Elster-
werda-<Bi-ehla -tragen wir nach, daß die Ver-
storbene von' Frau Ida 'Geier .betreut und
gepflegt wurde, -die mit -ihr bei-sammen
wohnte. Die Einäsdıerung fand in Meißen,
nicht -in Dres-d›en.statt. -

Ich suche für meinen modernen 3-Personen-
Haushalt nach Oberfraniken, eine '

- 1

_ ÄLTERE HAUSGEI-IILFTN `
- 30-'50 Jahre ` . I

rü-stig, zuverlässig, fleißig. Idı biete je_ nach
Leistung und Können mon-atl. 150,- bis
200,- DM netto, schönes Zimmer mit allem
Zubehör. '
Für eine ältere Person, die die vorstehenden
Voraus-setzungen erfüllt, ist in dieser Posi-
tion eine aibsolute Lebenısstellung zu 'se-hen.
Gefl. Bewerbıungen' erbeten unter ,.2/3“ .an
den Verl-ag des A-scher Rund-brief, München-
F-eldmoching. '

Für unsere große Handweberei, ausıschließli-ch für Tischwäsdıe, su-chenwir einen
- jüngeren-Herrn bis zu 30 Jahren als

B iChefnaı:hfoIger ' i J
An den Bewerber' stellen wir- folgende Bedingung-en: ' '
Er-faıhrung und “Siche-nheit in der Handwebtechnik und -manipu.lat~ion. Kaufmän-
nisch-e~Erfahr.un«g, diktatsidıer, di-spositionsfreudig un-d verhandlungsgewanídt.A~n- -
geborene Veranlagung zur unternehmerischen Einsat-zfreude. ' -
Der -B-ewerber 'mu-ßdrarakterlidı -einiwand-frei und -befäfhigt sein, in absehbarer
Zeit einen -mittleren Betrieb teclınisdı und kaufm-ännisch sicher zu- führen.
Wir bieten bei Bewährung -ausreichende zeitgemäße Wohnung bei unserem Betrieb
im rheinischen Westerwald. firechtsrheinisd-1 nahe Neuwied), gutes Geh-alt und

- B-eteiligung an unserer 'Gese ls-chaft. -Familienstand -gleich. -
Ausführliche Angebote unter „1/3“ and-en Verlag d-es Ascher Rund.-brief.

_ /„-

'_2'3_

Es werden gesudıl:
Ein Herr K ö h l e r aus Niederreuilı' oder Wer-

nersreulh, der beim Varfreibungsfransporf Ende
Augusi 1946 in die Sowiefzone Gruppenfühı-er war.
Seine beiden Töchfer arbeifeien 'jahrelang bei der
Firma Daniel. Eswird dringend gebofon, seine An-
sdırili dem Ascher Rundbrief rııiizuiailen. Sollie er
noch in der Sowjeizorıe sein, so weil; sicher jemand
in der Bundesrepublik über ihn Bescheid. '

Herr Eduard Painz aus Asch, zulefzl Hada-
mar, wird gebefen, seine neue Ansdıriff in drin-
gender Angelegenheil an Adolf Wiehl, Kemnafh-
Sfadf, Amberger Sfr. 20, bekannfzugeben.

Herr Hans -K o l I e r e r , zuleizi Einbedt-Hann.,
möge- bifie seine neue Ansdırifi dem Verlag Ascher
Rundbrief bekannfgeben. Es wcırfaf eine Nachrichf
aufdihn, die ihm eine Landsmönnin selbsi miileilen
mö ie.

RANNTWIIN
MIT MENTHOI.

stlıutzt vor
Gıtlıi und Rheuma

FRIEBR. HELZER BRACKENHEIM/WURTT.

- - _ LESSENZEN_.
0 i 6 ` zur Selbstboreitung von

RUM, IıI_K_URI¦N UND PUNSCII
sud. Art - beliebt und bıgolı-ıfl '

I FI. für I ltr. DM-1.50 - 45 Sorten
ln Drogerien und fıilw. Apotheken oder

KAIII. BREIT, Göppingen, Sdıillerplolz 7
Schon ab 2 Flaschen porfofreíı Zusendung
m 'mt _ 7' _~l -_4i'_l~†5 'Ww' '#1

Äußordıııı Versand In hrtigıın _
Rum sud.Ari- llkören - Punsch
wie Koiserbim, Kümmel, Glülıwür nclıerı, Korn.

' Bifterlíkör und weitere 30`Sorten
ln I-ltr.-, 0,7- und 'Is-|.fr.-Flaschen

Verlangen Sie bifrı Preisliste
lııı Gısdıınosll Uoronfion wie dolıoiml

um ıııııı, Göppingen, smıııtfpımr

___i...._
V

- Meine

.IERSEY-DAMEN-KLEIDERSTOFFE
In reiner Wolle

` erfreuen sich immer größerer- Boliebfheif.
ldı würde auch Sie game zu meinen Kun-
den zählen.
Verlangen Sie Mosler und Preislisfe vom

Versaııdgesdıüfl
WALTER NITZSCHE

I 'I'ı'els/Mosel I

ASC!-ill IIJHDIIIIF -
Hoiınolblaff für dio aus dem Kroisı Asdı vorlriobı-
non Dıufsdıorı. - Miffollungsblafl das Hıirnafkroisıs
Asch und dor I-ioirnafgımoindorı des Krıisas Asdı In
dor Hoimafgllııdorung dor SL. - Ersclııini zwoimai
ınonaflidı, avon einmal ınif der sföndigon Boilogı
,Unser Sudofıınloı'ıd'. - Monafsprois DM 1.'-, zuıügl.
6 Pig. Zusfollgobiifır. Kann bıi Iodım Posfaınfı im
Bun asgobiıf bdslollf worden. - Verlag, Druck und
redaktionelle Voı~aniworlung¦ Alleinin aber Dr. B.
Tins, Mündıon-Fıidınodıing, Fıldınodıingor Siralgı
382. - Posfsdıockkorılo: Ds. Bınno Tins, Münchon,
Kfo.-Nr. 112148. «- Fornsprıclıerz Mündıın 3693 25.
- Posia_nıdırifI¦ Verlag Asdıor Iluııdbrioi, Mündun-

Fıldınodılng, Sdıliılıfcıdı 33.



TEB T F E D E R,N
(lÚllíeltig)
l/r ll hondlclóllrscn
DM -9.l0. lí.20' l2.ó0. l5.'0
und lt.-
l/r ko unqcról]rron
DM -3.2'-' 5.25, ío.'5' ll.a5
und lóJš

f crrigc Betten
Stopp-, Druicn-. l.g.td.d.n und

bittrlróe von der Fodrllrltrc

BLAHUT, lurth i. Wold oder
BLAHUT' Krumbodr / Sůwb.

Ycrlongcn Sie
rr Sic lhren Br

RUDOLF
heiÍ1l er und hol om 2ó. Jiinner t9ó0 dos
Liďrl der Well erblickl.

ln donkborer Freude;
Hons und Ťrudl sdtmil'et

Oberlroubling bei Regensburg
ÍrÚher 5Íeingriin/Bodenboch

Bis zum Eintritt wármerer Jahreszeit
liefern wir nodr die

GUTEN SÁRAH-BERNHARDT-ToRTEN
fr'ei jeder Post zu 8,- DM, als
Sdrnellpaket 8,60 DM.

Kiinzel, Regenstauf/Opf., Sonnenhof,
T'eleÍon 275

Perfekte řIarrsangesteilte bis 45 Jahre zur
selrbstiln'digen Fiihrung eines fr'auenlosen,
modernst einseriďlteten Einrnann-Haus-
halts in sďrťrngelegener Gegend Nond-
bayerns bei ansiiindigem GehaJt fiir bal-
digst odet spáter gesuďIt. (Eigenes Zim-
měr, Bad, Fernsehen, Radio') Angebote
unter .Oberfranken" an den Verlag des
Asďrer Rundbrief.

P.]íelÍGr l(etaenorbclte] uňd Sótrer' jelzl ols
5llumpÍwirker in ungekůndigler Slellung tiiÍig'
suót sich zu vElóndern.
Zusďrriíten unler '4l3'on den AschEr RundbrieÍ

i
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t
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Hol'Yelorbgllunglbélrlab mit Belrléblsdtlotre'éi
lm Kreis Heilbronn, írůhEr Sudelen|ond, suót eine
Fomilie mit 2-3 Arbeilern. Belriebswohnung wird
geslelll. Zuschriílen unlEr '3l3' on den Ascher
Rundbrieí.

Noó longer, miÍ groí;er Geduld erlrogenem
Leiden iit mein lieber guler Mohn, urw
lreu;qqcndw voreÍ' orÚvolef ' Sówieger-
voter, šówiegersohn, Broder, Sduorgor nd
Onkel, Herr

loreÍ Aocr
im Al|er von 72 Jofiren Íůr immer Yon uns
9e9on9en.ln rliller Trouer:

Erno 
^uer, 

Oollin
Borto 

^Uér' 
Tochter

Bohumil und lrn! Pessk, geb. Auer,
Auslro lien
Hons und Morlonne Kroni3lcr.
geb. Auer, Conodo
GÚnthel' chlisline und RolPh.
Enkelkinder

Schwoboch, Am O:ong íb
íri!her Wernersreulh
Die Einósóerungsíeier Íond om Monlog,
den 25. Jtinner im Kremqlorigm Nůrnberg
sloll.

Am 30. Jónner verschied nqďt einem orbeiÍs-
reiďten Leben mein lieber Monn und guler
Lebenskomerod, unser liebEr Bruder, Schwo-
ger und Onkel, Herr

Albin Boreulher
im Aller von ó3 Johren-

ln li9leř Třquer:
Enno Boreuther
im Nomen gller Verwondlen

Kiróhein/Teck, BleióesÍroÍ1e 37
írÚher Asďr, Houplslroí1e 84
Die Beerdigung íond om Diensíog. den 2.
Feber t960 um t4 Uhr von der FriedhoÍs-
kopelle ous síoll.

GoÍl dEm Allmdďrligen hol es 9eÍollen,noó kurzem, sóweren Leiden meine liebe
Gollin, unsere lreusorgende gule MulÍer,
Sówiegermuller, SówesÍer, Grol1muller und
Tonle, Frou' Morio BoyrcuÍher

geb. KÚhnl
om 24. Jónner |9ó0 im Aller von 70 Johren
in sein himmlisóes Reich heim zu holen.

ln lieíer Trouer:
Adom Boyteulher, Gotle
Fomllle wundetlió, Tochler und
Sďrwie3ersohn
Fomllie 

'oh. 
Ba'leulher, Sohn m' GolÍin

und olle Anverwondlen
Ehring bei MÚhldorÍ' Sďlwoboch
írůher Nossengrub 98

Noďr l<ingerer KronkheiÍ isl meine liebe
LebensgeÍóhrlin, unsere gule Muller, Sďrwie-
germuller, Oroí1muller, Tqnle u. Polin, Frou

Morgorele Feiler
geb. Mcihner

om l2. t.'íriedlich enÍschloÍen. Slill wie sie
gelebl, ist sie von uns gegongen, Die Be-
erdigung íond om í4. 'l. in Selb sloll.

ln sliller Trquer:
ErnJl Feiler, Golle
Berll 5ondner, Tochler
Hlns sondner. Sówiegersohn
lnge Benke], Enkelin mil OoÍíen
ludoll Benkel
und olle Angehórigen

Selb, SchŮtzensÍro|e 9
lrůher Asch, Houplslr. í28, Hou: Welker

Am 2í. Jonner í9ó0 versďtied noďr kurzem
schweren Leiden im'Kronkenhous HobÍurl
mein innigsgeliebÍer Oolle, mein íreusor-
gender Voler und Bruder, Herr

Wilhelm Fisóer
Houpllehrer i. R.

im ó5. Lebenljohre.
ln unsogborem Leid:
BeÍlo Fisóel. oollin
Elikq Fisóer. Tochler
Mor Flróer, Bruder

Kónigsberg, Só|oí1berg 8' Prog
Íliiher Asch, Herrngosse 45

Noó einer Blinddolmoperolion verslorb
oonz unetworlel qm l9. 1. l9ó0 unsere
iiebe Mulíer, Schwiegermuller, Schwesler,
Sďrwógerin, Tonle und Polin, F'oU

Anno F0dtert
geb, Rosel, Webmeislerswilwe

im 8í. Lebensjohr.
ln sliller Trquerr
Edi und Anno FÚd<erl, GiessEn
im Nomen oller Verwondlen

Allen Buseck, Giessen, Ringollee 57
Pordobilz (CSR), Troslberg/Obb.
Írůher Áró' Koplonberg

-

Noó kwe1 l(ronkheil isl om 2rl. Jónner t 9ó0
unrqe liebe lr{utler. Sďrwiegermuller, Omo,
Sdtwesler, sówógerin, Tonle und Potin,
Frou

MorgoreÍe GoldsdtoId' geb. Priiller
noch vollendelem 79. Lebensjohre roníl enl-
sďrIoíen.

ln sliller Trouerr
Hons und ll3c ooldsdrold
Eduord und Kělhé orl' geb. Goldschold
Monlred und Erió oll' Enkel
und olle Verwondlen

KiedrichiRhg., Neue Heimol
Írůher Unterschónboch, Rubners Gorlen

Unsere liebe, gule Muller und Groltmuller,
F rou

Morie Gruber
geb. KóhIer

isl om l2. Jónner t9ó0 noch longer Kronk-
heil, versehen mil den Tróslungen ihrer
Kilche, im 84' Lebenrjohr sonÍl enlsďrloíen.
Wir hoben unsere Muller om ló. J<inner í9ó0
in Bod Segeberg in Holslein im Eigengrobe
zur lelzlen Ruhe gebellel.

ln sÍiller Trouer:
řom. lÚliul olubeÍ. Bod Segeberg
Fon. Alno BloÍt' Bod Soden
Fom. Wllhelm oluber, schlitz/wůrzburq

Nqó einem eríailllen und begnodelen Leben
ging im Aller von íosl 87 Johren unsere
gule Muller, Frou

Augusle LonzendórÍer
Fi nonzwqďlin5Peklors_Wilwe

om 3í. Jónner í9ó0 von uns.
DiE lieílrouernden Kinder
Anlon, Morie, Luise. Oeorg
und gurty

Kirďlheim/Teck, MÚnchen, Poďing,
Neumorkl/Opí'
ÍrÚher Asó, obere Houplslro|e ló5
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Noch sówerem, mil gro|er Geduld erlroge_
ňem Leiden' verschied om 12. Jónner meine
liebe Frou, un5ere gule 5chweslEr,5chwó-
gelin, TonÍe und Polin, Frou

Anno Meiler
geb' MÚller

im óó. Lebensjoh}e. Die Einsegnung in der
Friedhoískopelle in Crimmilsóqu und on-
sólieí1ende Einóscherung elíolgÍe un|er
groí1er Beleiligung von Heimolverlriebenen
únd Einheimischen om l4. J<inner. FÚr die
vielen Beweise lieíen MilgeÍŮhls sogen wiř
hierduró ANen unseien herzlióslen Donk.

ln sliller Trouerr
Koll AÁeiler. Golle
Fomilie Prodro3ko
Fonrllien MÚllel
Fomilien l(lolt
und olle Anverwondlen

Crimmilsóou, im Jónneř í9ó0
lrŮher Asch, oslslroí1e

Aus einem qrbeilsreichsn Leben ging om
18. l. l9ó0 mein lieber Monn, Herr

Ernsl Ploss
Hondsóuhíobrikonl. geb.8' t2. l9@

von mir.
lch hobe ihn mil vielen Freunden ou3 unt+
rer Heimol und unler grober Teilnohme ein-
heimischer Kreise qm 21.1.1960 zur lelzlen
Ruhe gebelleÍ.
An dieser Slelle danke ich Allen, die mir in
meinem lieÍen Leid hilíreió zur Seile qe-
slonden hoben.

FridI PIoss' Go|Íin
im Nqmen oller Verwondlen

Schworzenboďr/Soole, den 29. 1' 1960
íriiher Asó, Kórnergosse 2í

Noó kurzem Leiden enlrií1 uns der Tod om
ló. Jónner í9ó0 un:ere liebe, gule Muller,
Schwiegermuller, omo, Ulomo, sówe3ler,
Sówógerin und Tonle, Frou

Evo RoulÓ
geb. Sdrreycr

im Aller von 77 Johren.
ln sliller Trouer:
Íorl só]eýe'. Boyreulh
Albln Rouró' Hes:irch-Liólenou
F1on' noutdr' Lorgó/Hes:en
im Nomen oller VerwondlEn

Boyreulh, .lustus-Liebig-Slro$e 99
íriiher Asch' Angergqsse t4
Die Aussegnung Íond Dienslog, den t9. Jón_
ner l9ó0 um í2.30 Uhr in der Aussegnungs-
holle des Stódl' Kronkenhouses, die Ein-
ósóerung onschlie$end in Hoí sloll.

Gonz plótzlió und unerworleÍ vcrslorb qm
tí. Jónner t9ó0 im óí. Lebensjohr on den
Folgen eines Herziníorkls mein geliebler
OoÍe, unser lreusorgender Voler und guler
Sohn, Herr

Edó Georg Sdroorsdtmiď
Noch der Ausweisung qus Asďl kom er mit
seiner Fomilie noch Slrofikiróen/Ndb. Hier
konnle er rió unler sówEren Bedingungen
eine n6ue Exislenz ouíbouen und vor Einem
holben Johr sein neugeboules Heim beziE-
hen. Jelzl rií1 ihn der Tod Íorl von seiner
ÍieíÍrouernden Fomilie, herous ous einem
sóoÍÍensreióen Leben.
Die Beerdigung íond om t4. t. ó0 in Sllob_
kilóen slotl.
Fůř 5eine Belieblheit ouch hier in der neuen
Heimol sproch ein Íosl unendlióer Trquer-
zug von Flíióllingen und Einheimisóen, die
ihm dos lelzle Geleil qoben. Sein Grob
gleiót einem riesigen BlumenhŮgel.

ln ÍieÍer Trouer:
Ello Sóoorrómldl. Gollin
lr{or und werncr, sóhne
MotlGr sóoolsómldl' Reióenbqó
im Nomen oller Verwondlen

Slroí1kirchen/Ndb.
írůher Asó/5udelEnlond

Noó longem, sdrweren, mil groÍyer GeduId
erlrogenen Leiden nohm Goll dEr Herr qm
3. Jónner l9ó0 meinon lieben Monn, unseren
lieben Voler, Gro$voler, Schwiegervoler,
Onkel und Schwoger, Herrn

AnÍon Wogner
Londwirt ous Hoslou

kurz von seinem 8l. Geburísloge, versehen
miÍ den hl. Slerbesokromenlen] zu sich in
die Ewigkeil.

ln sliller Trouer:
Emi|ie wognér' oqllín

. Fonllie Joral Wognel
Ernll F]atrle U. Frou RéÍ'l' geb. Wogner
Helbe'l Hóga und řrou li{oilonne
geb. Wogner
mil EnkelkinderTr

Eiboó/Hessen, Selb, Liebensíein
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BEPTTFEDERN
_ (tüllfertig) I

. ll; kg handgeschllsserı
DM 9.30, 11.20, 12.60, 15.50

*<l*¬IHl>¬4›< 'Iı kg ungesctıllssııı -
EJ 1' im 3.15. ms. 10.25. tms

_ " und 16.35

fertig e Betten
Stopp-'-, Daunen-, Tagesdıcken und

Iettırttsclıı von der Faclıtlrıııa
_ BLAHUT, Furth i. Wald oder
BLAHUT, Krumbach /Sdıwb.

Verlangen Sie unbedingt Angebot,
bevor Sie Ihren Bedarf anderweıtı dedıen.

_ Bis zum Eintritt wärmener Jahreszeit
lıefern wır noch dıe

GUTEN SARAH-=BE-RNHARDT-TO-RTEN
fr-ei jeder Post zu 8,- D-M, als
Schnellpa-ket -8,60 DM. '

Künzel, Regenstauf/Qpf., Sonnenhof,
Telefon 275

Perfekte Hausangestellte biss- 45 Jahre zur
selıbstän-di-gen Führung eines fnauenlosen,
modernst -einıgerichteten Ein«mann-H.a=u;s-
h-alts ' in schöngeleg-ener ' Gegend Norıd-
bayerns bei -anstänidi-gem Gehalt für bfal-
digst od-er -später ge-sucht. (Eigenes Zim-
mer, Bad, Fern-sehen, Ra-dio.) Angebote
unt-er „O-berfranken“ an -den Verl-.ag des
As-dıer Rundbrief.

Perfekter Ketrenarbeiter und Schüler, jetzt ._ als
Strumptwirker in ungekündigter Stellung iatıg,
sud1t sich zu verändern.
Zuschriften unter ,4/3" an den Asdıer Rundbrief
 -

l-lolzverarbeituııgsbetrteb mit Betriebsschlosserei
im Kreis Heilbronn, früher Sudetenland, sucht eine
Familie mit 2-3 Arbeitern. Betriebswohnung wird
gestellt. Zuschriften unter ,3/3' an den Asd1er
Rundbrief. '

~ Nad1 langer, mit großer Geduld ertragenem
Leiden ist mein lieber guter Mann, _unser

-treusorgender Vater, Großvater, Sduıueger-
vater, Sctıwiegersohn, Bruder, '.Sd'ıwag=af. '-und '
Onkel, 'Herr

toset-Auer V
im Alter von «72 Jahren für immer von uns -
gegangen.

In stiller Trauer:
Erna Auer, Gattin
Berta Auer, Tochter
Bohumil und lrma Pesek, geb. Auer,
Australien
Hans und Marianne Kronister.
geb. Auer, Canada
Günther, Christine und Ralph,
Enkeikinder

Sdıwabach, Am Osang 1b
- trüher~Wernersreuth

Die Einäscherungsfeier fand am Montag,
den 25. Jänner im Krematorium Nürnberg
statt. \ '

_/

' RUDOLF
heißt er und hat am 26. Jänner 1960 das
Licht der Welt erblickt.

In dankbarer Freude:
_ Hans und Trudi Schmitzer

Obertraubling bei Regensburg
früher Steingrün/Bodenbach

Nad1 längerer Krankheit ist meine liebe
Lebensgefährtin, unsere gute Mutter, Schwie- _
germutter, Großmutter, Tante u. Palin, Frau

_ Margarete Feiler
geb. Mähner

am 12.1.'triedlid'ı entschlafen. Still wie sie
gelebt, ist sie von uns gegangen. Die Be-
erdigung fand am 14.1. in Selb statt.

' ln stiller Trauer:
Ernst' Feiler, Gatte
Bertl Sanclner. Tochter -
Hans Sandner, Schwiegersohn
Inge Benker. Enkelin mit Gatten
Rudolf Benker
und alle Angehörigen

Selb, Sdıützenstraße 9 _
früher Asch, Hauptstr. 128, Haus Welker

Am 21. Jänner 1960 v_ersd1ied nach kurzem
schweren Leiden im Krankenhaus Haßfurt
mein innigsgeliebter Gatte, mein treusor-
gender Vater und Bruder, Herr

Wilhelm Fischer
Hauptlehrer i. R.

im 65. Lebensjahre.
in unsagbarem Le-id:
Berta Fischer. Gattin
Erika Fischer. Tochter
Max Fischer, Bruder

Königsberg, Sdfloßberg 8, Prag
früher Asch, Herrngasse 45

Nadı einer Blinddarmoperation verstarb
ganz unerwartet am 19. 1. 1960 unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Patin, Frau

J Anna ı=ud<erı_
geb. Rasel, Webmeisterswitwe

im 81. Lebensjahr.
In stille-r Trauer:
Edi und Anna Fückert. Giessen
im Namen aller Verwandten

Alten Buseck, Giessen, Ringallee 57
Pardubitz (CSR), Trastberg/Obb. '
früher Asdı, Kaplanberg ' - '

Nad1 kurzer Krankheit ist am 24. Jänner 1960
unsere liebe Mutter, Sdtwiegermutter, Oma,
Sdtwester, Schwägerin, Tante und Palin,
Frau

Margarete Goldschald J
' - ` geb.Prüller

nach vollendetem 79. Lebensjahre sanft ent-
schlafen.

In stiller Trauer: -
Hans und Ilse Goidsclıald
Eduard und Käthe Ott. geb. Goldsdıald
Manfred und Erich Ott, Enkel
und alle Verwandten

Kiedrich/Rhg., Neue Heimat'
früher Untersd1önbad1,_ Rubners Garten

Am 30. Jänner verschied nach einem arbeits-
reid1en Leben mein lieber Mann und guter .
Lebenskamerad, unser lieber Bruder, Schwa-
ger und Onkel, Herr

Albin Bareuther
im Alter von 63 Jahren. -

In tiefer Trauer:
Emma Bareuther
im Namen aller Verwandten

Kird1heim/Teck, Bleichestraße 37
früher Asch, Hauptstraße 84
Die Beerdigung fand- am Dienstag, den 2.
Feber 1960 um 14 Uhr von der Friedhots-
kapelle aus statt.
 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
nad: kurzem, schweren Leiden meine liebe
Gattin, unsere treusorgende gute Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Großmutter und
Tante, Frau -

Maria Bayreuther
geb. Kühnl

am 24. Jänner 1960 im Alter von 70 Jahren
in sein himmlisches Reid1 heim zu holen.

in tiefer Trauer: .
Adam- Bayreuther, Gatte
Fa`n'ıilie~Wlrnderlict'ı, Tochter und _
Sdıwiegersohn '
Familie Joh. Bayreuther, Sohn m. Gattin
und alle Anverwandten

Ehring bei Mühldorf, Schwabadı
- früher Nassengrub"98

Unsere liebe,_ gute Mutter und Großmutter,
Frau

Marie Gruber
geb. Köhler

ist am 12. Jänner 1960 nach langer Krank-
heit, versehen mit den Tröstungen ihrer
Kirdıe, im 84. Lebensjahr sanft entschlafen.
Wir haben unsere Mutter am 16. Jänner 1960
in Bad Segeberg in Holstein im Eigengrabe
zur letzten Ruhe gebettet.

In stiller Trauer:
Fant. Julius Gruber, Bad Segeberg
Faın. Alma Blatt. Bad Soden - '
Fan'ı.Wilhefm Gruber, Sdılitz/Würzburg

_»

Nach einemertüllten und begnadeten Leben
ging im Alter von last 87 Jahren unsere
gute Mutter, Frau

Auguste Lanzendörter
-Finanzwachinspektors-Witwe

am 31.Jänner 1960 von uns. '
Die tiettrauernden Kinder
Anton. Marie. Luise, Georg
und Gusty _

Kirdtheim/Teck, Münd1en, Podcing, '
Neumarkt/Opf.
früher Asch, obere Hauptstraße 165

....g4.._

Nad1 sdwwerem, mit großer Geduld ertrage-
nem Leiden, verschied am 12. Jänner meine
liebe Frau, unsere gute Sdıwester, Schwä-
gerin, Tante und Palin, Frau __

Anna Meiler '
geb. Müller

im 66. Lebensjahre. Die Einsegnung in der
Friedho-fskapelle in Crimmitschau und an-
schließende Einäscherung erfolgte -unter
großer Beteiligung von Heimatvertriebenen
und -Einheimischen am 14. Jänner. Für ,die
vieien Beweise tiefen Mitgetühls sagen wir
hierdurch Atlen unseren_herzlichsten Dank.

In stiller Trauer:
Karl Mailer, Gatte
Familie Pıoclıaska
Familien Müller
Familien Klatı
und alle Anverwandten

Crimmitschau, im Jänner 1960 -
früher Asch, Oststraße

Aus einem arbeitsreidıen Leben ging am
18. 1. 1960 mein lieber Mann, Herr

Ernst- Ploss .
Handschuhfabrikant, geb. 8. 12. 1900 `

von mir.
Idı habe ihn mit vielen Freunden aus unse-
rer Heimat und unter großer Teilnahme ein-
heimisdıer Kreise am 21.1.1960 zur letzten
Ruhe gebetlet.
An dieser Stelle danke ich Allen, die mir in
meinem tiefen Leid hiltreidt zur Seite ge-
standen, haben.

Fricll Ploss, Gattin
_ im Namen. aller Verwandten

Sdıwarzenbach/Saale, den 29. 1. 1960
früher Asch, Körnergasse 21 '

Nadı kurzem Leiden entriß uns der Tod am -
16. Jänner 1960 unsere liebe, gute Mutter,
Sd1wiegermutter, Oma, Uroma, Schwester,
Sdıwägerin und Tante, Frau

Eva Rausdı
geb. Schreyer

im Alter von 77 Jahren.
In stiller Trauer:
Karl Scltreyer, Bayreuth
Albin Rausdı, Hessisch-Lichtenau
Franz Rausch. Lorsch/Hessen
im Namen aller Verwandten

Bayreuth, Justus-Liebig-Straße 99
früher Asch, Angergasse 14
Die Aussegnung fand Dienstag, den 19. Jän-
ner 1960__um 12.30 Uhr in der Aussegnungs-
halle des Städt. Krankenhauses, die Ein-
äscherung ansdıließend in Hof statt.

Ganz plötzlich und unerwartet verstarb am
ti.Jänner 1960 im 61. Lebensjahr an den
Folgen eines Herzinlarkts mein geliebter
Gatte, unser treusorgender Vater und guter
Sohn, Herr

Erich Georg Sdıaarschmidt
Nach der Ausweisung aus Asd1 kam er mit
seiner Familie nach Straßkirchen/Ndb.` I-tier'
konnte er sid'ı unter sdwveren Bedingungen
eine neue Existenz aufbauen und vor einem
halben Jahr sein neugebautes Heim bezie-
hen. Jetzt' riß ihn der Tod fort von seiner
tiettrauernden Familie, heraus aus einem
schaffensreichen Leben. -
Die Beerdigung fand am t4. 1.60 in Straß-
kirchen statt.
Für seine Beliebtheit auch hier in der neuen
Heimat spradt ein fast unendlicher Trauer-
zug von Flüdıtlíngen und Einheimischen, die
ihm das letzte Geleit gaben. Sein Grab
gleídıt einem riesigen Blumenhügel.

In tiefer Trauer:
_ Ella Sclıaarsctımiclt, Gattin.

Max und' Werner, Söhne - '
Mutter Schaarsdımidt, Reichenbach
im' Namen aller Verwandten

Straßkirchen/Ndb. -
früher Asd1/Sudetenland

.Nad1 langem, schweren, mit großer Geduld
ertragenen Leiden nahm Gott der Herr am
3. Jänner 1960 meinen lieben Mann, unseren
lieben Vater-, Großvater, Schwiegervater,
Onkel und Schwager, Herrn

y Anton Wagner
Landwirt aus Haslau

kurz von seinem 81. Geburtstage, versehen
mıt den hl.-Sterbesakramenten, zu sich in
die Ewigkeit. _

in stiller Trauer: '
Emilie Wagner, Gattin

,Familie Ioset Wagner
Ernst Franke u. Frau Iletti, geb. Wagner

_ Herbert I-Iöge und Frau Marianne
geb. Wagner
m_it Enkelkinderrı

Eibach/Hessen, Selb, Liebenstein .


